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Chamberlain führt den Vorſiz. Beſprechungen mit Herriot. 
Unſer ſoziardemokratiſcher Prefedienſt melbet aus Genf: 
Zumeit ſind alle Delegierten angekommen. Monkag um 

11 Uör vormittags findet eine private Beſprechung der 10 
Ratsmitalieder bei geſchloßfenen Tütren ſtatt. Preſſevertreter 
üind zu dieſer Beſprechung nicht zugelaſſen. Um 4 Uhr findet 
öie feierliche Eröffnung der Sitzung ſtatt. Chamberlain über⸗ 
nimmt das Präſidinm. Zu Anfang der Sitzung findet eine 
Tranerkundgebung zu Ehren des verſtorbenen Völkerbund⸗ 
mitgliedes Branting ſtatt. Darauf wird die Einleitungsrede 
von Chamberlain folgen. Die Tagesordnung umfaßt 25 

Die wichtigſten Punkte umfaſſen folgende Ange⸗ 
legenbeiten: Punkt 5 Polniſche Eiſenbahndirektion in Dan⸗ 
zig. Vunkt 10. Danziger Anleihe. Punkt 11 uUngariſche 
Fimanzen. Punkt 12 Oeſterreichiſche Finanzen. Punkt 13 
Angelegenbeiten des Genfer Protokvüs. Punkt 14 Das 
deutſche Memorandum vom 12. Dezember 1921. Punkt 15 
Handel mit Waffen und Munition. Punkt 16 Ständige Ver⸗ 
tretung Polens in den Militär⸗Kommifſionen. Punkt 18 
Saargebiet. Punkt 35 Poiniſche Minderbeit in Litauen. 
Punkt 10 umfaßt den Danziger Fragenkompler. Er iſt ein⸗ 
geteilt wiederum in neun beſondere Paraarapßen. Bon 
dieſen nennen wir bier § 8. Derſelbe behandelt die vol⸗ 
niſche Briefkaftenalſare in Danzig. 

Die Danzig⸗polniſchen Angelegenheiten werden aller Bor⸗ 
ausſicht nach am Mittwoch. ſpäteſtens am Donnerstag be⸗ 
ſprochen werden. Sir Drummond iſt am Sonntag in Genf 
eingetroffen und ſieht die Aufnabme Deutſchlands nach ſtatt⸗ 
gehabter Unterreduna mit Dr. Streſemann und Chamberlain 
in ziemlich optimiſtiſchem Lichte. Er bat zu verſteben ge⸗ 
gehen, daß die Alarm⸗Nachrichten betr. der deutſchen Pro⸗ 
jekte des Sicherungspaktes ſtark übertrieben fnd. 
Sonnabend um 7211 Uhr abends wurden Preſſevertreter 
von Chamberlain empfangen. Der Miniſter erklärte ihnen 
jolgendes: Der Tert der engaliſchen Erklärung über das 
Genfer Protokoll iſt noch nicht endgültig feitgelegt. Man 
meiß auch nicht genau, wann dasſelbe bekannt geaeben wird. 
Die Konferenz mit Herriot bat kein konkretes Reſultat ge⸗ 

   

   

ßeitigt. Auf der Rückreiſe wird Cbamberlain mit Herriot 
nochmals Rückſprache nehmen 

* 

Die Periſer Berutungen aͤer den Sicherheits pakt 
Trotz der von der geſamten Pariſer Prefſe abgegebenen 

Verſicherung, daß es bei der Ausſprache zwiſchen Herriot und 
Chamberlain zu keinertei endaültigen Entſcheidungen ge⸗ 
kommen ſei, da die Begegnung nach der Abſficht beider 
Kabineite nur vorbereitenden Charakter haben ⸗ſollte, wird 
man ibre politiſche Bedeutung nicht unterſchätzen bürfen. Es 
iſt in Ser Tat das erſte Mal geweſen, daß zwiſchen Frauk⸗ 
reich und England das Problem der Sicherbeit, das ſeit 
Kriegsende die europäiſche Diplomatie beichäftigt, in voller 
Oe'ſenbeit erörtert worden iſt. Chamberlain hat die engliſche 
Auffafuna in dieier Frage dahin ausgelegt, daß für die 
eneliiche Regierung angeſichts der Einſtelung des größten 
— der öfientlichen Meinuna Englands die einzine Formel 
für die Löſung des Sicherbertsproblems ein Garantiever⸗ 
trasa zwiſchen den fünf Mächten Enaland. Frankreich, 
Dentichland, Italien und Belaien ſei. Die franzöfiſche Re⸗ 
Sierung batte in den der Ausſprache vorausgegangenen 
iplomatiſchen Verhandlungen die Annahme dieſer Formel 
non einer doppelten Bedingung abhängig gemacht: 1. dieier 
Garantievertrag muß in einem franzöſiſch⸗engkiſch⸗belgiichen 
Militärabkommen ſeine Ergänzung finden: 2. Deutſchland 
darf erſt dann einem Vertrage dieier Art beitreten. anga 
es unter Aufgabe der von ihm geitellten Sonderbedingung 
in LEn Völkerbund eingetreten iſt. 

„Der zweite Punkt iit von Chamberlain angenommen, der 
erſte dagegen abgetehnt worden. Chamberlain bat erklärt, 
das ein Bündnis irgendwelcher Art oder ein im voraus 

en eine dritte Pacht gerichtetes militäriiches Abkommen 
1 nur bei der Arbeiterpartei und den Liberalen, ſondern 

bei einem Teil der Kanſersotinen auf nubedingte Aß⸗ 
kehnung ſtoßen würde und deshalb für die engliſche Regie⸗ 
rung nicht in Frage kommen könne. GEegen den vorge⸗ 
ſchlagenen Garantievertraa zu fünf hat Herriot den Ein⸗ 
wand erboben, daß die oſtenropäiſchen Staaten und vor 
allem Polen darin eine direkte Bedrohnng ühres terri⸗ 
torialen Befands erbiicken würden und die Beſchränkungen 
der Sicherbeitsgarautie auf den Seſten Serpnas auch jür 
Italien, das durch die Möglichkcit eines ZIwiammenſchluſßfes 
von Oeßerreich und Deutichland für, Srieß befürchten 
mitffe. nnannehmbar ſein werde. Chamberlain hat 

rauf erwidbert. daßß England gegen eine Einbestehnng der 
Ticbechoſtywakei und Polens in ben Garantievertrag teine 
vrinztviellen Bedenken hase. Ein ſolcher Garuntievertrag 
aAietden den Seßben Wächten jall tatfächkti Rie Srundlage 
der auf dirlomatiſchem Bege fortzwetzenden Berhandluag 
bilben. Befonders bedeutjam in. daß von Franfreich die 
— LElickkeit einer Nepiſien der deuiſchen Süigrenze nitcht 
mehr prinzivien abgelehnt wird. Hertiset Baf zwar aus⸗ 
drücklich verkangt. daß die von Sentichland angebotene 
Sarantie ſich auch auf die Omarenze erſtrecken mũüſſe. gleich⸗ 
Zeitig aber erflärt. daß innerbalb dieſes Naßmens Frant⸗ 
reich Polen völlig freie Hand laſte ſich äber die Regelung 
der territortalen Berhältnißße in Oüemrona mit ſeinen Nach⸗ 
barn zu verttändigen. Nach dem „Matin“ ſoll dieies Zuge⸗ 
Märdnia in fokgender Form gernracht worden ſein: Frant⸗ 
reech werde äwar muter keinen UHußänder ſeine gegennber 
Poken einſt augenommenen Berpflicßtungen nerlenanen, ſei 
ber Seßtan⸗ Os ges Ke⸗ Kns 5 — Steiner aicer EBerkafien. 

Feſtignug Frĩ 'e jeiner eigenen Sicher⸗ 
kHeit zu verrinbarenden Ingegändnie zu machen nnter 
Akeichgeiriger Betununs des franzäſiſchen Eirftirßes in 
Dietem Sinne. —2 

In den enderen Kragen, die den Grgenſtand des Mei⸗ 
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ſondere von der Räumung Kölns, über die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Entwaffnung Deutſchlands beraten werden ſoll, 
ſobald das neue, von dem Militärkomitee angeforderte Gui⸗ 
achten vorlienen wird. Für die Verwaltung des Saarge⸗ 
bietes hat England zugeſtimmt, daß das Amt des gegenwär⸗ 
tigen Präſidenten der Regierungskommiſſion, des Fran⸗ 
zeſen Rault, auf ein Jahr verlängert werden ſoll. Dagegen 
ſcheint es nicht gelungen zu ſein, auch ein Einvernehmen über 
den Konfliét zwiſchen Polen und Danzig zu erzielen. Unter 
dielen Umſtänden wird angenommen; daß dieſe Frage in 
Genf vertagt wird. Auch in⸗der Frage der künftigen Orga⸗ 
nijation der Militärkontrolle durch den Völkerbund in 
Deutſchland ſtehen ſich die engliſche und franzöſſche Auf⸗ 
faftung nach wie vor ſcharf gegenüber. Die von Frankreich 
verlangte Ernrichtung einer bauernden Kontrolle, ausgeüht 
durch eine vom Völkerbund eingeſetzte Konmmiſſivn mit 
jeſtem Sitz im Rheinland. wird von England unter aus⸗ 
drücklichem Hinweis auf den Friedensvertrag, der mur veriv⸗ 
diſche Unterſuchungen zuläßt, rundweg abgelehnt. Die letzte 
Entſcheidung hierbei wird demnach der Völkerbund ſelbſt zu 
treffen haben. 

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreihs. 
Ergebaisloſe Verhaudlungen. 

Ueber die Lage im Eiſenbahnarbeiterkonflikt berichten die 
Blätter, daß die erkſchaften der verſchiedenen Rich⸗ 
tungen beſchloſſen haben, nachdem die Verhandlungen mit 
der Reichsbahndirektion, abgebrochen wurden, eine gemein⸗ 
ſchaftliche Erklärung abäugeben, durch die der Streik in den 
Bezirken, die bereits in den Ansſtand getreten ſind, als zu 
Recht beſtehend anerkannt würde, im übrigen aber die 
Arbeitnehmerſchaft vor weiteren Arbeitsniederleaungen zu 
warnen. bis in den für Montag angefesten Gewerkſchafts⸗ 
beſprechungen Näheres vereinbart worden iſt. Der Strei? 
hat ſich nunmehr auch auf ſämtliche Berliner Güterbahnböſe 
ausgedehnt. Sämtliche Eiſenbahnarbeiter, die im Güterzug⸗ 
verkehr beſchäftigt ſind, ſind in den Ansſtand getreten. Es 
handelt ſich um insgeſamt 30n%0 Arbeiter. 

In der am Sonnabend in⸗dem Gebäude der Hauptver⸗ 
waltung der Reichsbahngeſellſchaft gekührten gemeimnſamen 
Verhandlung zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und den 
vertragſchließenden Organiſfationen murde nach mehr⸗ 
ſtändigen Verhandlungen den Gewerkſchaften von den Ver⸗ 
tretern der Hauptverwaltung folgender endaültigerVorſchlag 
unterbreitet: — — 

Der Generaldirektor ſchlägt wiederholt vor, über Ex⸗ 
höhung der Ortslohnzulagen ab 1. März zu verhandeln. Er 

— U 
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iſt bereit, im letzten Drittet des Monats März die Frage 
einer allgemeinen Lohnerhöhung nach Maßgabe der wiri⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe erneut mit den Gewerkſchaften zu 
prüfen. Der Herr Gencraldirektor iſt damit einverſtanden, 
daß eine gemeinſchaftliche Kommiſſion zur Beratung etwa 
beſtehender Härten in der Dienſtdauer eingeſetzt wird. 

Hierzu erklären die Gewerkſchaftsvertreter D. E. B., 
G. D. E. und A. D. E. folgendes: 

Die Gewerkſchaften ſind nicht in der Lage, den gemachten 
Vorſchlag annehmen zu können. Wenn kein weitergehender 
Vorſchlag von der Reichsbahnverwaltung erfolgt, müſſen die 
Verhandlungen zum Bedauern der Gewerkſchaften als er⸗ 
gebnislos verlaufen betrachtet werden. 

Die Organiſationen haben alles verſucht, ein für beide 
Teile erträgliches Ergebnis herbeizuführen. Sie hatten lich 
logar bereit erklärt, eine Verſtändigung auf der Baſis zu 
fuchen, daß der Generaldirktor Oeſer dem Verwaltungsrat 
gegenüber bei ſeinem Zuſammentritt eine Lohnerhöhung von 
3 Pfo. pro Stunde ab 1. März vertritt unter gleichzeitiger 
Vnfur auf Einfetzung einer Kommiſſion zur ernſthaften 

rilfung der Arbeitszeit. Wie ſich aber aus der eben wieder⸗ 
gegebenen Erklärung der Reichsbahnverwaltung ergibt, 
ſcheiterte auch dieſer letzte Verſtändigungsverſuch an der ſtar 
ablehnenden Haltung der Hauptverwaltung der Reichsbahn 
gänzlich. Die vertragſchließenden Organiſationen machen 

* 

und den Eiſenbahncrorganiſationen iſt alfo da. Die Reichs⸗ 
bahnverwaltung will den Kampf, ſie wird ihn haben. Die 
Mitglieder der Eiſenbahnerorganifativnen wiſſen, was ſie 
zu tun haben. Sie werden ſich aufs ſtrengſte an die von den 
zuſtändigen Stellen ihrer Organiſation heransgegebenen 
Anweiſungen halten, um in Diſziplin und Einmütigkeit eine 
geſchloſſene Kampffront zu ſchaffen. Der Kampf, der auf 
das Diktat der hinter der Richsbahnverwaltung ſtehenden 
Krokkapitaliſtiſchen Einflüſe den Organiſationen aufge⸗ 
zwungen wurde, wird von den Eiſenbahnern mit Ent⸗ 
ſchloffenheit durchaekämpft werden. Die Eifenbahnarbeiter 
ünd j⸗tzt die Avantgarde des geſamten Arbeitnehmertums, 
gehentas das Kapital einen großen Schlag zu führen 
gedenkt. 

  

Glänzender Wahlſieg in Lettland. 
Verdoppelung der koaialbempkratiſchen Stirmmen. 

Die Gemeindewaͤhlen in Lettland haben der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei große Erfolge gebracht. In Riga erhielt 
unſere Partei 60 000 Stimmen, das ſind 34 vom Hundert aller 
Stimmen und 37 000 Saimmen mehr als bei der vorigen 
Wahl. Sie erhält 20 Mandate, davon 12 neue. Die Ergeb⸗ 
niſſe in der Provinz ichließen ſich denen in Riga würdig an. 

  
    

  

Der Parteiausſchuß und die Reichstagsfraktion der deut⸗ 
ichen Sozfaldemokratie beſchäftiaten ſich am Sonnabend in 
einer gemeinſamen Sitzung mit der Reichspräſidentenwabl. 
Es murden die Fragen erörtert, ob die Partei im erſten 
Wahlaang einen eigenen Kandikaten aufſtellen oder ſofort 
für einen Sammelkandidaten ſtimmen ſollte. In einer mebr 
als ſechsſtündigen Sitzung entſchied ſich die Mehrheit für die 
Auffellung eines eigenen Kandidaten im erſten Walllgang. 
Der Parteivorſtand zog ſich daraufhin zu einer Siung 
zurück. in der einſtimmia die Aufſtellung des Geuoſſen Braun 
als Kandidat für die Reichspräſidentſchaft beſchloßen wurde⸗ 
Der Parteiausſchuß und die Reichstagsfraktion ſchloñen ſich 
dieiem Vorichlage einſtimmig an. die Partet 

Pilichtgemätß und verantwyrtungsbewußt bat die Pariei 
im den wenigen Tagen, die wir ſeit dem Hinſcheiden mmieres 
Friedrich Ebert durchlitten haben. ſachlich und kameradſchaft⸗ 
lich grörtert,. ob republikaniſcher Block oder eigener jozial⸗ 
demokratiſcher Kandidat der Erpberung des Präfidentenjtzes 
durch einen entſchiedenen Revnblikaner zweckdienlich fei. Die 
Entjicheidung iſt für ein ſelbſtändiges Vorgeben im erſten 
Wablgange gefallen. Einhelltia ſchwenkt die geſamte Partei 
ami diefe Linie ein. Die Gegner der Repnblit werden ſpüren. 
daß in dieſem Ringen kein Richtunaszanß. kein Mißtranen 
nniere Reihen verwirrt. Die aanze Soszalbemokratie von 
rechis bis links, von Königsberg bis Köln, von Flensburn 
bis Müuchen iſt geeint in der Entſchloßenheit: Die Rewublik 
den Reynblikanern! Rie und nimmer ein Monarchiß als 
Nachfolger Friedrich Eberts. bes 5 

Unſer Kanötidat iſt ein Standartenträger entichen 
Freindates. Er iſt jeines Borgängers mürbig. heljen Führer⸗ 
ingenden eine Selt von Freunden and Feinden heſtannte und 
rühmt. Aus der Arbeiterklaße kommt Otto Draun wie 
Friedrich Sbert. Bie dieſer bat ex ſies allein hurchß ſeine Hurk- 
milline Periönlichkeit umd durch das Bertramen der Naßſe zn 
ſeiner überragerden Stellung emnorgearbeitet. Die ver⸗ 
bündeten Manarchiſten und Kommuniſten Eunnten ihn- durüd 
Sie Zahl iüärer Abgenrdneten ſtürzen, aber kein Politsker von 
Vernnnſt und Anßand die arnsen ünatsménniſchen 
Berdiemme Otto Branns um Sen zu beßreiten. Es gibt 
keinen Mann im Reiche der als Menich wördiger, als So⸗ 
lniker befſer für das böchſte Amt der Rerndlik geeignet wäre. 

Ser Sirtichaftlichen Bereini⸗ 
urd der in Betrackt kommenden politiſchen und wiriichaft⸗ 
lÜichen. ſowie kukturellen Organiialionen zuſammenſetzt. hat 
wie aus vaxlamentariſchen Kreiſen verlantet. am Sann⸗ 
ebensnachmittaa Beratung une Kantid in der ——— 

über bPie einfame Kandibatur ſomeit 
Eörhert wyrhen., deß den Auhanzen ber Verkelen anb Brne⸗   

Outh Vraun ſoziuldenabratiſcher Präßdentjchafts⸗Kundidat. 
nijationen ein einſtimmiger Vorſchlag unterbreitet wurde. 
Mit bisher nicht beteiligten Parteien und Organſationen 
wird über den Vorſchlag verhandelt werden. Als Kandidat 

der Dechtsvarteien gilt der frühere Reichsinnenminiſter 
Dr. Jarres. Jedoch wird von deutſchnationaler Seite in 
lester Zeit mit auffallendem Eifer der Zentrumsmann 
Stegerwald als gemeinſamer bürgerlicher Kendidat ge⸗ 
nannt. 

Dr. Simous ſtellvertretender Reichsprüfident. 
Ein Beſchluß des Aelteſtenausſchuſſes im Reichstage. 

    

Der Aeltenenrat des Reichstages trat Sonnabend mittas 
12 Ubr zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Es wurde Gini⸗ 
aung dahin erzielt, daß im gegenwärtigen Falle der Reichs⸗ 
gerichtspräſident Simonß in Leipäig die Stell⸗ 
vertretuna des Reichspräſidenten bis zur end⸗ 
gültiqen Neuwahl übernimmt. Ein diesbezügliches Stell⸗ 
vertretungsgeietz wird vorausſichtlich bereits am Moniag 
ron der Acgiernmg dem Keichskag vorgelegt und auch iofor! 
verabſchiedet werden. Es muß ledoch ausdrücklich beton⸗ 
werden, daß es ſich bei dieier Renelnngnicht mm einen 

“generelien Fall bandelt, ſondern daß die Serecgelt . s 
üirage jür ſpätere Falle damit noch nicht geregelt i. 

hbandelt ſich, wie geſagt, nur um die diesmatige Siellver⸗ 
treinng. Im übrigen beit der Aelteſtenrat, an der vor 
einigen Kochenjſeügelegten Arbeitsregelung im großben und   mbalten. Danach voraus Aüchite 
Boche wen⸗ Montag bis Mittwoch einſchlieülich Mlenar. 
ützungen ſtattfinden. Donnerstag. und Sonnabend 
werden ſitzungsfrei bleiben. ‚ — 

nunmehr den bereits ausgebrochenen Streik zu dem ihrigen. 

Der offene Konflikt zwiſchen der Reichsbahnverwaltung 
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Ein Jünfundſiebziginhriger. 
Ebfeits vom pylitiſchen Kben, fern von den Maſſen Zer 

Arbeiterſchaft feiert am7. März ein Mann ſeinen 75. Ge⸗ 
Purisiag, der mehr als drei Jabrzehnte lena in den vo 
beren Reihen des kämpfeuden Proletariats geitanden bat⸗ 
Geora Ledebour. Er kam zu uis ans jenem Häuflein auf⸗ 
rechter Demokraten, bie in den achtsiger Jahren des vorigen 
Johrbunderts am Liberalismus verzweifelten und nun mit 
der aufwärtsſtrrbenden Arbeiterklaſſe die vom deutſchen 
Bürgerium verratenen Ideale zu verwirklichen ſuchten. Sede⸗ 
bour war zwar Schriftſteller. aber nicht das geſchrichene. oft 
io nüchtern wirkende Wort. ſondern die aufrüttelnde Rede 
wor ſein eigentliches Element. Als Bilhelm Liebknecht harb. 
wurde er 1200 ſein Nachfolger als Vertreter des damoligen 
5. Berline? Bablkreiſes im Reichstaa. Die lanaſam auf⸗ 
Pauende Kleinarbeit ſaate im meniger au als die volitiſche 
Aufklärung der Maſſen. Nicht Schritt um Schritt ſondern 
im Sturmlauf wollte er das Ziel genommen ſehen. So 
war er einer der bekannteſten und beliebteften Aattatoren 
ber loßialbemokratiſchen Pertei, ſo wurde er au einem non 
den Geanern gefürchteten, jchlagjertigen und oft hinreißen⸗ 
den Redner im Reichstaa. Wäbrend des Krieaes agebörte 
er zur Oppoſttivn. die der Reaterung dir Kredite verwet⸗ 
gerte. Bei der Spaltung ber alten Partei chloß er ſich 
der Unabbängigen Sozioldemokraiie an. auch hier ſtets im 
Borderarunde Kebend und wirkend. Beim Juſammenbruch 
im November 1918 aing er zu denen. die die Revolution 
„vorwäris treiben“ wollten und gerjet dadurch in Konflikt 
onch mit den Unabfängigen. deren Politif ihm zu adaZrnd 
erichien. Ein Mandat zur Natfinnelverfammluna lebnte 
er ab, erſt die Wabl von 1920 Drachte ihn wieder in den 
erſten Keichstaa der deutſchen Bernslik Bei der Spaltuna 
der Unakbänaiaen durch die Kommuntien wandte er ſich 
aufs Tärffte gegen die Roslaner Autſch⸗ und Terrortoktir. 
Ais aber die Notwendiakeit eintrat. die beiben ſosialiſtiſchen 
Flügel wicher sur einbeitlicken ipsialberunkratiichen Var⸗ 
ici zujammenzuflbren. da klicb er abietts Keben und ver-⸗ 
juchie unter der alten nuabbängigen Fiaaat ein Säuflein 
Eeirener um ſich zu ſammeln. Leboch cuahk in öieſem Par⸗ 
keifplitker kam es zu Serwürfnis und Spaltuna und ſeit 
dem Mai des veraangenen Jabres iß Seßebour ans dem 
Darlamenfariſchen Leben und damit anz der volifilchen 
Seffentficskeit ausaeftchieden. ů 

Lebebonrs tragiiches Schickkal mer, Daß er eigentlich ein 
Kathfabre jener Demokraten von 1848 1U. die ſich unter der 
Aevolntinn nicht viel anberes als der Pewaffneten Anffland 
mit allen Sumbolen und Enblemen der volitiſchen Noamon⸗ 
üik vortellen konnten. Ach wäl bir Levelatinn no er- 
leben- rief er 19% aus., als die josiaIdeFrufiſcht Hartei 
eine Bablichlerbt verlyren haiie. 1918 erlebie er die Rent⸗ 
iche Kevolntten. die eigentlich keint Nerolnfion. ſonbern 
mehr ein Buſermenbruch mar. Num fiberſihssie er den 
rebpLaflenärer Viten Ser Arxbeiterfleiſe and unterfchskte 
die wirtichaftlichen und relitiicten Seramuncen. Sie der Ber⸗ 
wirllichuna ber ſfstielimiſchen Furderrnacn in denm 
laub des verlorenen Krienes entaeneranden. Antdd bei der 
Siederpereiniammna der ſrzinſtittſchen Barteiem mar Das 
SumsSal rör als Pie 1atiächlich reirkengen Kröfte ir: Bro⸗ 
Letartat. Scheinbar wofte er die Einiamnd. aber mie er 

—
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zuliiiichen Xylsendigfriien nünht Penrerfen. Lie Vit Bolinüt 
der Semticden AxHeiberklaßße Eeiimen. ⁰ ſel ans Ses duch 
Hitdt abbalirz. iben in ETinnerzna en Sas, waes er fräser 
fär der Erslctarkat war. untere Berzröchten GSIErEüAAAC 
an teirem 7 GSehurisks enEAESen 

Im Säerrrächfichen Naktrmalrat Slßißt emarmgücfliüs Säie 
SDTruEtUn. Der Amtran. der naud rua Eemim der Sbris⸗ 
IEHIüalcn Cirn Afthan Ner Müirtbrrühbnberfcse anmtehmesn 
InL. ſbeßt ſeit Liner Kribr ven Toçen Xrier ber Serrhäuit 
Ler esielPeArenahen Ceeräätign, Rär irhrner nere Tamer⸗ 
ver vur Gürhäherbmne rerfähäckt. Marbeem der Läur⸗ 
SDDEEIEE Senfer Das RDCEEEI cinhe Tee MErüimamer 

nusben getensr. Es liäen Deh remsiern, Dus Kis Sarßns⸗ 
VeErmgäreten Einrien waiben Eüärbem. Mas zär Cüritfüib- 

I EAAHAEDAen Kreälcr irS Em SUHEUE 

nernös und Beuft bereits an Nenwablert oder man ſpricht 
wenigdens darpn. Unferer Bruberpartet ißt ein Bahlkampf 
nur erwünſcht. 

Deutſchuctisnale Kerruntion. 
Im Luxußsugt noch Lonben — Gometexnelle Siebesiuft auf 

Staatskeſften? 

Die letzte Sitzung des zweiten Unterſuchumgsensſchufles 
des preußiſchen Landtages ergab ein kiesliches Bild. 

Die Direktoren der Landespfandbriefantalt Geheimrat 
Nehring und Direktor, Lüders haben Staatsmittel, die zum 
ademeinnützinen Sohniinasbaun beütimmt waren, in großen 
Summen dentſchnationalen Adligen gelieben, damit dieſe 
Serren ſich in Berlin und London ſchwelgend amüfierten. 
Ein Teil der Gelder wurde zum Aukanf von Häuſern ver⸗ 
wanbf. für bie ein zu boßer Preis bezablt wurde. Man 
koffe auf balbige Aulbebunga jeder Srkunnasazwanaswirt⸗ 
ichaft und glaubte, daun hie Haufer tener vertausen än kön⸗ 
nen. Ein anberer Teil des Geldes wurde ansſchweifend 
veraeudet. Angeblich ſollen die Herren Nebrinda und Süders 
für die Gewährung der Darleben der Sandespfanbbrief⸗ 
anſtalt feine Beſtechnnasgelber Pekommen baben. Wann 
ihnen das nicht bewieſen werben kann. find ſte wegen Ve⸗ 
ftechnna nicht ſtrafbar. Aber warum find ſie nicht megen 
Untrene in Haft? Varum fitzen die Herren v. Zitenwitz. 
v. Carkowit v. Eüdorf. v. Kartäht und Dr. Fleiſchmann 
nicht wenen Betruas im Geſäuanis? 

M. a. ftnansierie die Sandekyfondörtefamttalt Sie Reiſe 
der deutſchnntionalen adliaen Schieber norßd London. wo die 
Serren aneeblich Gels fär ee Eransſtücke ntuven mwoll⸗ 
ten. An dieſer von der Landesrfandbrtefanphalt bezahlten 
Beite beteiltate e — auf Kaſten des aum Sofumnealan 
beftimmien Kondes — auth Frau & Endborf. Die Relile 
wurde ſtandesgemmas im LSurnsana aemacßt. Allrbinas Pe⸗ 
tenerte Herr v. Etzrf. feine Fraun babe ihre Keiſe ſelßpf 
bezablt. Arer es [ente“ einftmeilen der von ker Saudes⸗ 
vrianzbriefarſtelt mit Heiſegeld verſeßene Sr. Fleiſchmann 
kür ſie ans Anf die Krage bes Vorftsenben des Uuter⸗ 
kucbnnasanstchnffes ob er das Geld von Krau v. GEdorf 
mwiederbefymmen abe, anfwortete aur arpfen Heiterfeit der 
Abaeordneke Dr. Klerſchmann mit-Kein“. Der als Verenkki⸗ 
ler beteiliate Dr. Cann ſagte. er wolle noch in aebeimer 

  

  

  

tsung -einen dunllen Punkt“ mittetlen, ain der muk⸗ 

f. den Ausſchlus der Heffentlichkeit ablehnte, laate er, 

Herr v. Etzdorf habe ihm cinmal erzählt. Herr v. Caxlowitz 

pflege mit Dr. Fleiſchmann homoferneller Berkehr Es ſteßt 
feſt, daß v. Carkowitz keine aeſchäftlichen Bezkehungen in 

London hatte. Trosdem fuhr er immex auf Koſten des 

Wohnunasbaufonds — nach London mit Oh er es in ſeiner 

Eiaenſchaft als Lnſtknabe des Herrn Dr. fFleiſchmann tat. 

wirb ſich nicht keitſtellen laffen. Herr v. Esbdorf betenerte⸗ 

er Her⸗ ſene Behauptung nur aufgeſtellt. um einen Wis zu 
machen. —* 

In dieſem Fall ſcheint die Staatsanwaltſchaft zu ſchlafen. 

Die Barmats ſind ſeit zwei Monaten- in Unterſuchunas⸗ 

haft, ohne daß man bis jetzt erfahren konnte, welchen Straf⸗ 

varagraphen ſie verletzt haben ſollen, Wir tadeln die Staats⸗ 

anwaltſcheft deshalb nicht. Bir wünſchen, daß dieſe Kavi⸗ 

taliſten. falls ſie ſtraſbare Handlungen beaangen hoben ſoll⸗ 

ten, um ſich zu bereichern. ſehr hart beſtraft werden. Aber 
wir wünſchen nicht, daß nur ſolche Leute, mit denen ſich ver⸗ 

einzelte Sozialdemokraten im Irrtum über die Abſichten 

diefer Herren in Berkebr etulietzen, unb nicht nur Oitinden“ 
ſcharf angepackt werden, wenn ſie die StrafaseteSe verleven, 
jondern genau ſo die ariſtokratiſch⸗monarchiſtiichen Schieber, 

die Wosnungsgelder, hart aufaebrachte Steueraelder bitter 
armer Proletartier, in Berlin und London veriubelten, und 

die „braven. biederen. echt⸗vrenziſchen“ Beamten, die ibnen 

dazu verhalf.n. 

MSisfeSN 
Eine Rieſen⸗Spritſchiebung im Saararbiet. 

Die „Sgarbrückener Landeszeituna“ berichtet. daß der 
elfäiſiſche Spirituofenhändler Alſonſe Schick die aauzen vom 
Reiche dem Saaraebiet zugeſtandenen Einkuhrkontingente 
von jährlich 12 0%0 Hektoliter reinem Alkobol⸗Weindeſtillat 
an fich gebracht habe, das er aus Weinſchlempe und Syrit 

ein minderwertiges Erzeuanis herſtellte und mit Urſprungs, 
zeuaniſſen der bieſiaen deutſchen Handelskammer, U.— 
einführte. Durch dieſe Zolinterziehnna ſei das Reich um 
Millionen Goldmark geſchäbigt worden. Schick ſoll ferner 
für ſich ſeine bei Einführung des neuen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes lagernden zirka 00 000 Liter reinen Alkohol 
der Nachbeſteuernna entzogen baben, wodurch das Saar⸗ 
gebiet zirka 55, Millionen Franken Schaden erlitt. Der 
bisherige Sundiens der deutſchen Handelskammer, Dr. 
Schlenker. babe als Vorſitzender des Aukſichtsrats des 
Stlickſchen Svirituskonzerns unbedenklich in den Ur⸗ 

ſprungszeugniſſen die Schickſchen Fälſchungen als reines 

Weindeſtillat beglaubigt. Ferner ſeien Reaierunasrat Dr. 

Goblfeld von der Finanzabtellung. und Geheimrat Brill 
mitbelaſtet. Zum Schluß ſagt kie „Landeszeitung“: Wir 

wiffen beſtimmt und können es jederzeit belegen, baß auch 

Rault Kenntnis wenigſtens von einem Teil des Falles 
Schick gehabt hat 

Amrikas neuer Botſchafter in Verlin. 
Zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in Deutſchlanb 

wurde Charles Dewer Hills ernannt. Er iſt ein hervor⸗ 

ragender Verſicherunasmann und Direktor von vielen Ver⸗ 
ficherungsgefellſchaften und induſtriellen Konzernen. Früher 

war er Vorſitzender des reunblikaniſchen Nationalans⸗ 

ichuſſes, zwei Jahre lang Unterſtaatsſekretär im Schatzamt 

der Bereinigten Staaten und 1911 bis 1912 war er Privat⸗ 
jekretär von Taft. Er gab dieſen Poſten anf, um als Vor⸗ 

‚tender des republikauiſchen Natkonalausſchuſſes die 
Leitung der Wablkampagne für eine Wiederwabl Tafts zu 
Ebernehmen. Seine Heimat iſt Neuvork. aber er iſt in Ebrrnehmen. 
Ohio geboren. Er in 57. Jahre alt und verheiratet. 

  

Sosöialintengeletz in Japan. Der Geſetzentwurf zur Anf⸗ 
rechterhaliung der Ruhe und Orduung, der vom Mini⸗ 
ſterium des Innern in Japan eingröracht worden war, um 
die Entwicklung der radikalen Umtriebe befonders in Ar⸗ 
beiterkreiſen Einhalt zu tun. wurde Sonnabend im Unter⸗ 
baus angenommen. Während der Verhandlungen war das 

„Nurlamentsgebäude von einer Polizeikette umgeben als 

Sicherung gegen die Demonſtranten, die bauptſächlich aus 
Arbeitern beitanden. Drei von ihnen wurden verhaftet. 

Der neue Ebert⸗Vro, Wie aus varlamentariſchen 
Kreiſen verlantet, wird der Prozeß gegen Rothardt in der 

Berufnngsintanz vor dem Maabeburger Landgericht unter 

dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Ruüdolf am 10. März 

beginnen. Die Nebenklage des Reichspräſidenten iſt durch 
das Ableben des Antragſtellers binfällig geworden. 

MWenwaßlen in Belaien. Der belgiiche Staatsanzeiger 
veröffentlicht in ſeiner Sonnabend⸗Ausgabe die königliche 

Veroröbnung beßüglich Auftöſung des Varlaments und An⸗ 
beraumung der Nenwabl auf den 5. April. Das neue Parla⸗ 
ment wird am 28 April zufammentreten. 
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Saldigen Konzerf. beßimmt einen ansverkauften Saal 

Saben- 
Aber die Sieuerbebörde hätte in ſolchen Fällen die 

donkenswerte Pflicht, durch teilweiſen uder vollen Erlaß der 
Lußsarkeitsſtener die Veranſtalter zu Kützen und zu er⸗ 

mufigen. W. O. 

Vortrußsabend Eudmitg Herdt. 
zweitenmal (geſtern Abend im Schützenbans) 

  

Sum 
kyratb Lubwig Hardi zu uns. Sieder war es ein voller 
Genntß eine fieſe Freude. eine geiſtige. ipannnnasreiche 
Unterbalkung osneeleichen. Rezitiert Harst? Brinat er, 
Nie Ser Kerorterjargon ſich ansdrückt, Dichtunaen zu Gebör? 
Kein. er däster Dichtungen vor unſeren Anqen und Ohren 

mem, wär merden die bralsckten Zeugen des fermenden Ge⸗ 
fialiungsvrräeßes ſelbfſt. Ein weiſer und empfindender 

Schopfer., ein higcr. überſegener und menichlich iavferer 
Korf, ein Kümder und ein Könner — kein bebäbiaer Nach⸗ 
SEarperer, fein Syrleier, kein „Rezitator“? Er bolt. mit 
Erm Enô ühchbeit und gentaltichem Infrinkt. die ger⸗ 
PFergenſte Peinße. hen letzten Extrakt ans einem Serk ber⸗ 
bor. ſchläat LSühimmgen. Eahnt Durchblicke. drinat nuerbitt⸗ 

liüs zu Kermeunkt vor. Ibn beberrſcht eine verwegene. Bis 
Su Abertenerfiben geßende Kückfichtsloffafeit. vo es dir 
Gefurt des Kunüimerks gill. Seine GSebärben fein Mienen⸗ 
ürtel EnD Len unbeichrtiglich präananter Blaftkf. feine Sepreä⸗ 
Leukmkk uußeßFar und allen Nunuren arrecht werdend 

Die ernit und einbrinalich er ſich mit feimer Broduftion 
Pesteüetßak. zekcem grlegeniliche Gloffen. die er einer Tichenng 
MEüchichickt uns in denen er napr formuſiert tfiefenbafre 
SSirwürkel m das Soratiracene ziehßt. — Geſterr alfo aub es 
Rärtken rr Käadenſer. Starn. JIonlen rrn Elan⸗ 
5ditms, Famfun. Keitbarkeiten von Kückert, Fon⸗ 
tan. Kampafien:, Lilieneron. Heine. ScSSeer⸗ 
Fart. Franæ Kaffe. Behekind — alles das mit einer 
MnakamEläen Süklemmenßerit des Ansdruck nund einer 
Erlesersiniice don Eekanbernder Babrbeit. Einen Extra⸗ 
fyeis perſchnffße dße kruveftirrte „Schmäbiſche Knnder Ublamds. 
EEspeſtüerf Sescdekt, ie Herdt erklärte. weil Hiefes barrains 

Eerfaste Gcbtnt EER den Schulen z tertyniſcher Rauf⸗ 

Eiuer wurce Scete. eim Kmrerßbender Kümfler — o einen 
Hert Eus ich Jeit meines Lebens nicht geſehn!“ Das Bu⸗ 
Eaälum rmm Kem ſich Hardt keine Unrmanieren cefallen läs2) 
myfte michit metchen, 

(Seht gaßälkanr Bür — fertr fritt er zum Tetztenmal auft! 
&. X. 

 



    

Weihſelah Auder 
Viele tauſend Kähne werden auf der Weichſel geſchleppt, 

tragen Berge von Kohlen, Erz, Zement, Getreide oder anderen Maßengütern — viele tauſend Menſchen leben auf 
den Schuten als Eigentümer, Führer, Knechte, Kochjungen. Mi die Ebefrauen. Eltern und Kinder machen alle Fahrten 

Ja, dte Kinder — ich will ſie Schutenkinder nennen. Sie 
werden wohl meiſt nicht auf dem Waffer geboren, doch nach 
wenigen Wochen, wenn die Mutter wieder an Bord geht, nimmt ſie das Kleine in einem Bündel mit, und auf der 
Schute wächſt das Kind auf. 

Die Kaſsüte iſt eng, enthält oft kaum das. Rötigſte, hat 
winaiae Fenſter, die wenia Licht einlaſſen, iſt aber warm 
und behaalich. 

Wenn über Deck eine Leine geſpannt iſt und die erſte 
Kinderwäſche trocknet im Winde — dann iſt hoher Feiertag 
an Bord, und das rauhe Schifferherz lacht. 

Die Luſt in der Kaiüte iſt dumpf und feucht. Oft müffen 
die Kleider, Polſter und Decken an die Sonne. Mit den 
Sachen kommt auch das Schutenkind an warmen Tagen an 
Deck. Es liegt neben dem Stenerhaus im Winoͤſchutz und 
ſchaut in den Himmel hinein — ſchließt erſchrocken die Augen, 
wenn der Kahn unter einer ſchwarzen Brücke hindurchfährt. 
Der Bordhund kommt und beleckt das Kleine. Das iſt der 
einzige Spielkamerad der Schutenkinder, auch wenn ſie 
größer ſind. Die Altersgenoſſen ſehen ſie nur im Vorbei⸗ 
fahren in Gärten, auf Brücken, Ziegenweiden am Kanalrand 
oder auf anderen Kähnen. 

Wird das Kleine älter, bat die erſten Gehverſuche aui dem 
Deck gemacht — beginnt die Seit der Angſt für die Mutter. 
Laum iſt der Junge morgens wach — klettert er, oft im 
Nachthemd, aus der Kajüte ins Freic. Weichſelkähne ſind 
nicht für Kinder eingerichtet. Wie leicht können ſie aus⸗ 
gleiten und ins Waſſer fallen, wie leicht ihre Hände zwiſchen 
die Steuerräder und Drähte ſtecken. Und ſie tun es ſo gern, 
ſtßen ſo gern auf der Bordkante, ſehen nach den Fiſchen und 
Suvafter in der Tiefe. Es iſt ſchwer, auf die Wildlinge auf⸗ 
änpaſſen. 

Die Welt erſcheint den Schutenkindern als ein langes 
Waffer, eingeengt von Wieſen, unterbrochen von Schleufen, 
in rden die Kähne hbinaufgehoben oder berabgekaſſen 
werden. 

Zablreiche Städte ſehen ſie und weite Kornfelber, Obſt⸗ 
gärken hart am Kanal, deren Früchte zum Greifen nahe ſind 
— DSörfer mit hohen Strohdächern und Störchen darauf — 
Häfen voll großer Dampfer, deren Perlketten am Abend 
ktrablen — Schafberden, die durch rote Heide ziehen. An 
Baggern fahren ſie vorüber, die wie hungrige Tiere ſich in 
den Sehm einfreſſen, und an Burgen vorbet, mit Türmen 
und luſtig flatternden Fahnen. 

Das iſt die Welt, durch die die Kinder fahren; ſie iſt 
Unermeßlich groß. denn ihre Ingend iſt ein immerwähren⸗ 
des Fahren. 

Bom erſten Tagwerden bis zum Einbruch der Dunkelheit 
—nicht ſelten auch noch im Finſtern — fahren die Schlepper 
und ziehen ihre Kähne. Die Zeit iſt auch hier teuer. Die 
Kinder kommen daher felten an Land. Wohl geht die Mutter 
in den Schleuſen einkaufen — Milch, Brot, Kolonial⸗ 
waren —, aber das Klettern über die naffen eiſernen Treppen 
iſt gefährlich und die Kleinen können nicht mit. Nur Sonn⸗ 
tags wird meiſt nicht gefahren. Das atbt ein ſchönes Laufen 
über Lanb, Verſteckſvielen im Buſchwerk und Gras oder ein 
Beſtaunen all der Wunder in den Städten und Häfen. 

Doch Sonntag ißt ſelten, auch iſt das Wetter dann nitht 
immer, wie es ſein ſoll. und der Vater, verkgtert vom Skat⸗ 
abend, mütrriſch und langweilig. 

Trifft es ſich aber, daß abends der Schlepper ankert — 
dicht bei einem Dorf, in dem gerade Jahrmarkt iſt, dann 
kennt der Jubel der Schutenkinder keine Grenzen, und fie 
treiben es am tyllſten auf den Karuffels, Schaukeln und 
Rutſchbahnen. 

Das iſt aber noch ſeltener — als Sonntag. 
Das Alltagsleben iſt gleichförmig und beengt. Die 

Schutenkinder fahren wohl an vielem Schönen vorbei, aber 
ſte können nicht hineingreifen ins Leben. Sie ſind Zuſchaner. 
Nicht einmal richtig ſpielen können ſie, wie ſie es die anderen 
am Land tun ſeben. Ihr Reich iſt 70 Meter lang und wenige 
Meter breit. Wohl lernen ße früh auf den Lnkenbrettern 
laufen und find gemwand wagpalſig, wohl baut ihnen der 
Knecht eine primitive Schaukel aus Spieren und Schiffs⸗ 
tauwerk und es aibt ein herrliches, gefährlich ausiehendes 
Schaukeln — bennoch: ihr Leben iſt eingeengt. Kommt aber 
erſt die Schulzeit, wird es bitter und rauh. Dann heisk es, 
lich trennen vom Liebgewordenen — von der Schute, die 
ihnen Heimat und Glück. und vom Vater. 

Bis dahin aber tummeln ſich die Kleinen in Luſt und 
Sonne, und wie eng es auch an Borb und in ber Kafüte 
drunten iſt — ihnen iſt es ein Paradies, an dem ſie mit ihrem 
ganzen Herzen Bängen. 

Auch ſie werden einmal Schiffer, muſtern auf fremden 
Kähnen an, um mit der Geliebten aufammen zu ſein — 
werden Eigentütmer, weil der Vater zu alt, führen die Ge⸗ 
Hebte ins Bordhbeim und der Vorbeifahrende hört eines 
Tages wieder Kinderaeichrei und fieht, daß die Schute öurch 
Kinderwindeln geflagat iſt. 8 

Viele tanſend Kähne fabren auf den Kanslen und Flüſſen, 
und das Leben kreiſt auf ihnen. fingt das Lied vom Kerden 
und BVergehen und ſchenkt den Liebenden immer wieder 
Eleine, lachende Schutenkinder 

Der Raubmärder ils Bränttaum. 
Der Heiratsſchwindel blüht. Jeder Oxt und 

jeßer Zenpunlt iſt den Schwindlern recht, um ihre Ge⸗ 
ſchältsverbindungen anzuknüpfen. Auf Sie atergerSBrz⸗ 
Lichite Beife. beim Handſchnblauf in einem Berliner 
banie. lernte ein .Dr. chem. Rywitſch ans Petersburg eine 
Berkänferin kennen. Da er ihr ſo gefiel. wie ſie ißm. ver⸗ 
abredete mau, einen weiteren Verkenr zu pfleaen Schließ⸗ 
lich kam es loweit. daß der Herr Dokior zur Muster des 
kangen Rädchens aina und um bie Hand ihrer Tochter cn⸗ 
Kelk. Da er als aute Partie aakt, wurde er mit Menen 
Armen aufgenommen. Der Brüntigam erzäaülte feiner 
Brant von feiner aroßen Chemiſchen Fabrik in Samburn 
und Saß er lör als Morgengabe am Hochseßstaae ekn Aaka 
Lugrdacht habe. Er ging mit ihr auch zu einer bieſigen 
Grobbank. hieß ſte einen Augenblick warten und verßundelte 
mit einem der Angeſtellten. Er teilte ihr mit. daß er Br bei der Bank ein Sonto eröffnet baße und baß ſie nach 
jciner Abreiße dort Geld abbeben könne. In der Zmiichen⸗ 
zeit war ihm aber has bare Geld bier ausgeaangen. und 
kir innge Brunt ßenlte iäbm gerne ihre ganzen Erßpaniffr in 
Höße von 180 Martf zur Verfügung. Dieß war aber nur 
ein Trvopfen auf einen heißen Stein Der Dertor aurrute 
rach noßd nuch die aumte Familie an. Fie auch vertranena⸗ 
ielig alles bernab Als Ser Gaumer merkte. daß nichts mebr 
z*t bolen war. ſtelte er ſeine Befuche ein und kenrüate ſich 
mit alübenden Siebesbriefen. Nachdem man mynatelana 
vergeblich aut ſein Bredererſcheinen gewartet Harte. marnte 

Suüs angesvrdt Hucle Anzeige hei Ber Krimirelgatg Anzeige bei der 
Berrygenen nrmrde hos Berbrecheralburr vorgelent ud ſie ů 
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  Die neberſchüßſe erzielt das Gaswerk beute nicht mehr wie 

  

  

erlannte in einem der Lichtbilder ibren ungetrenen Bräün⸗ tigam. Diefer war ein langgefuchter Raubmörder. Au Hand, dieſes Lichtbildes gelang es einer Patrouille der Streifbeamtenſchaft, den czeſuchten in einer üblen Kaſchemme in, der Schönhauſer Allee zu ermitteln und feſtzunehmen. Auf, dem Holizeipräſidium wurbe feſtaeſtellt, daß die Ge⸗ ſichtsaüge des Feſtaenommenen wohl mit denen des Raub⸗ mörders übereinſtimmten, nicht aber die Fingerabdrücke. Man hatte alſo wohl den Heiratsſchwindler, nicht aber den Raubmörder aefaßt, von dem man vermutete, daß er ſich unter falſchem Namen in Berlin verborgen halten würde. Dieſer, der frühere Laudwirt Arthur Sachs, wird noch ge⸗ ſucht. Bald nach der Feſtnahme des Doktors aus Peters⸗ hurg erſchien deſſen augebliche Frau, um ſich nach ſeinem Berbleib zu erkundigen. Als man von ihr einen Ausweis verlanate, ergab ſich, daß ſie in Wirklichkeit die Frau eines angeſehenen Hamburger Kaufmanns iſt, die ihren Manne Surchbrannte und in Berlin mit dem Heiratsſchwindler zu⸗ jammen lebte. ‚ 

100 Jahre flͤdtiſche Gasverſorgung. 
Bis Mitte der swanziger Jahre des vorigen Jahr⸗ bunderts diente noch das Oellicht algemein zur Straßen⸗ beleuchtung. Dann kam die Gasbeleuchtung auf, die zuerſt langſam, dann immer ſchneller das Oellicht verdrängte. Zu⸗ 

erſt lernten englijche Städte das Gaslicht kennen, und durch eine engliſche Geſellſchaft. wurde es außß, in Deutſchland ein⸗ geführt. Die beiden erſten deutſchen Städte, die von der engliſchen Geſellſchaft mit Gasbeleuchtung verjehen wurden, 
waren Berlin und Hannover. Einige Jahre ſpäter wurden 
dann auch von Deutichen ſtädtiſche Gaswerke erbaut, und äwar in Dresden und Frankfurt a. M. 
In dieſem Jahrhundert, das ſeitdem verfloſſen, hat ſich die Bedeutung der Gaswerke gänzlich gewandelt. In den eriten Jahrzehnten ſeit ihrem Entſtehen waren ſie nur für die Strabßenbeleuchtung gedacht. So gab der Magiſtrat von Berlin 3. B. 1844 einen Bericht „über die Beleuchtung der 

öffentlichen Straßen und die Erbauung eigener Gaswerke“, 
und in, dieſem Berichte hieß es: „Die Erhaltung der bffent⸗ lichen Sicherheit und Ordnung und die deshalb nötige Be⸗ leuchtung der Straßen und Plätze iſt geſetzlich ein Gegenſtand 
des Gemeinweſens.“ ů 

Darnach war die kommunale Gründung von Gas⸗ 
werken damals eine Selbſtverſtändlichkeit, aber die Gas⸗ 
werke waren eigentlich beſtimmt nur für die Beleuchtung 
der Straßen und Plätze. Die Berſorgung der Wohnung mit 
Gas wurde immer nur nebenbei erwähnt. Die Abgabe vyn 
Gas an Private wurde allerbings in den mit Röhren rer⸗ 
ſebenen Häuſern geſtattet, aber man war ſich der Bedeutung 
damals noch nicht bewußt, die gerade dieſe Verſorgung ber 
Bevölkerung mit Gas einmal haben ſollte. So heißt es z. B. 
in dem oben erwähnien Berliner Bericht, daß der Magiſtrat 
nach Hebernahme der Anſtalten die Preiſe für Private um 
ſo billiger zu geſtelen hoffe, denn es komme „nicht barauf an, 
Gewinn zn erzielen, ſondern nur den Koſtenbetrag für die 
öffentliche Beleuchtung in mäßiger Weiſe feſtzuſtellen.“ 
Immer wieder war der einzige und letzte Zweck der Gas⸗ 
werke die Beleuchtung der Straßen. So war es auch in 
Seipzig, Magdeburg und München, wie in allen Städten, 
die in jener Zeit Gaswerke beſeßßſen haben. 

Auch die Statiſtik der Gasflammen bringt dieſe BVedeu⸗ 
tung der Gaswerke damals und ſpäter zum Ausdruck. Wäh⸗ 
rend Herlin z. B. 1847 2000 öfkeniliche Flammen und 800 
Privakflammen batte--beſaß es 50 Jahre ſpäter 22 600 öffent⸗ 
liche und 970 000 Privatflammen, d. h. die Zahl der ötfent⸗ 
lichen Flammen war nur um das Elffache, die Zahl der 
Privatflammen aber um das mehr als 1200fache geitiegen. 

Zu dieſer Beleuchtung der Woßnungen kam dann im Lauf 
der Jahre auch noch die Benutzung des. Gafes aältm Heize 
und Koche n. und dieſer Verbrauch zum Heizen und Kochen 
bat ſolche Steigerung erfahren, daß er nach dem Statiſtiſchen 
Jabrbuch deutſcher Städie hbeute in vielen Städten faſt die 
Hälite des Gefamtverbrauchs beträgt. In Städten wie 
Freiburg und Königsberg betrug der Verbrauch für Heiz⸗ 
und Kochzwecke ſogar mehr als die Hälfte des geſamien 
Verbrauches. Der Verbrauch für Gasmotoren iſt auch heute 
noch gering. — —— 

Kber auch noch in anderer Weijſe nat das ſtädtiſche Gas⸗ 
weſen in dieſem Jahrhundert eine Veränderung erfahren. 

  

* 

früber von ſeinem Gasabſatze. ſondern vom Verkemf der 
Nebenprodukite, wie Koks, Teer und Ammoniak. Ja, 
nach dem erwähnten Statiſtiſchen Jahrboch dentjcher Städte 
ſind die Geſamtausgaben der Gaswerke Böher als die Ge⸗ 
ſemteinnabmen aus der Gasabgabe. Die Einnahmen der 
Gaswerke werden damit hente nur aus den Nebeuprydukten 
barVei. an die vor hundert Jahren noch niemand-gedacht 

Erfrenlich iſt die Tatſäche, daß die Geichichte ber Gas⸗ 
verjoranng äugleicù ein Stück Geſchichte der Lommun⸗ 
naliſierung bildet. Rund zwei Drittel der dentichen 
Gaswerke ſind im Gemeindepeſisz. Rund 89 Prozent der 
gejamten Gaserzeugung in Deutſchland neht von den Ge⸗ 
meinden aus. Die oben angedentete Entwicklung krachte es 
mit ſich daß ſich des eigene Gaswerk in Kleinen Gemeinden 
beute nicht mehr lohnt. Nur die großen Kädtiſchen Werke 
ünd noch rentabel. Die kleinen Gemeinden finden jetzt ihre 
Gasverſoraung durch Anſchluß an das Gasfernwerk, in 
deiſen Anfüngen wir heute noch ſteßen. Es wird von der 
Vreslauer Gasfernleitung berichtet. die 15 Kilometer im 
Umkreiſe von Breslan mit Gas verſorgt. In dieſer Art 
weiter an ſchreiten und das Gas auch arr das breite Land 
Zu brängen, iſt eine der nächſten ſozialen Aufgaben, die da⸗ 
Gaswerk heute zu vollbringen hat. 

  

Habater unh Geia Unter großem Andrang des Vyußli⸗ 
kums begann vor dem Potsdamer Schwurgericht der Pro⸗ 
zeß gesen den 2täbrigen Bauerngutsbeſttzer Neinhold 
beue, . aus 7 . S. ſeine Shabrie, * Kuang 4v. 
vem 6. zum 7. Inni v. J. ſeine 22jährige Fran 3 
ſchoffen und ſeine 52jäbrige Schwiegermutter Auna Körre 
mit einem Beil erichlagen zu haüen. Die Binttat. Seren 
Metiv Habgier und Geid geweſen, am ſo mehr Auk⸗ 
ſeben erregt, als ich der Angeklagte in glämzenden Verball⸗ 
niſſen befanb. Kükne, ein Heiner, unſcheinbarer Menich. ſicht 
teilnahmälos da. Als aber der Borfißende Die erüe Frage 
amihn richtet. bricht er in Schluchzen ans. Seit dem Wiähß 
rigen Kiege ia die Jamilie auf ibrer Scholle in Lüſhe en⸗ 
ſaßtig. Der Angeklaste ſelbt beiratete in ein reiches An⸗ 
meien binein und bold begann ein wabres Martnrimm für 
den Mann. der äwiichen Schwiegermutter und Frau, die im 
Dorfe als Rieſen“ bezeichnet wurden. nichts zu ſagen butte. 
Man kanme aur ein Bort und das bies Geld. In der 
kraalicken Kardt bat nun der Angeklagte nach jeinem genen 
Geitändnis ſeine jnnge Fran erſchoffen und die alie Schmie⸗ 
germutter erſchlagen. Am Bußtog, aber nach den Abend⸗ 
maßbl, im Gefünghis. bat er ſein Geſtändnis dabin wider⸗ 
kuferl. kaß ſeine Frun ibre Mutter erichlagen base. Dann 
kabe er aui ansdrücklichen Gunſch jeine Fran erſchoßßen Auch 
in der Hamptverhandlung bleibt der Angeflagte bei ſeinen 
lehten Ansfenen- 

  

zißet volksſtinne 

    

  

Die fünzigjährige Gamnen. x 
Zum 50. Jahrestug der Uraufführung von Bizels Oper. 

Von Alfred Goese⸗ —— 
Seit einem halben Jahrhundert bildet Bizets „Carmen“ 

den ruhenden Pol in der Flucht der Erſcheinungen, die, durch 
die reformatoriſche Bewegung des Wagnerſchen Kunſtwerks ů 
ausgelbſt, im Skilwandel der nachwagnerſchen Opernproduk⸗ 
tion über die Bühnen der Welt gezogen ſind. Die ſtrahlende 
Schönheit der Muſik haben dieſe fünfzig Jahre intenſiven Bühnenlebens unberührt gelaffen, und keine müde Stelle 
der Partitur deutet darauf hin, daß das Alter ſeine Rechte 
geltend zu machen beginnt. „Carmen“ iſt noch heute das populärſte Werk der Opernbühne und zählt nach Auswets der Svielpläue zu den meiſtaufgeführten Werken. Ihre 
Melodien ſind Gemeingut der muſikaliſchen Welt geworden. 
Nach der kühlen Aufnahme, die Bizets Meiſteroper bei ihrer 
Uraufführung in der Pariſer „Komiſchen Oper“ am 3. März 
1875 fand, und bei der übelwollenden Kritik, die der Auf⸗ 
führung folgte, hätten freilich auch die wenigen, die die Be⸗ 
deutung des Werkes erkannten, an einen ſolchen Anfſtieg 
nicht zu hoffen gewagt. Es'ſcheint uns vollſtändig unerfind⸗ 
lich, wie man dieſe kriſtallklare, in anmutiger Melodik dahin⸗ 
kließendòe Muſik der Unklarheit und Unnatur zeihen konnte: 
nuch weniger begreiſt man, wie man es ſertig brachte, ihren 
Schöpfer, deſſen romanttſcher Sinn für techniſchen Feinſchliff 
und Durchſichtigkeit der architektoniſchen Lintenführung ſich 
in jedem Takt der Partitur ausſpricht, und deffen nationaler 
Zug ſeiner Muſik gerade das eigenartige Relief verleiht, als 
jranzöſiſchen Wagner zu denunzieren, ein Vorwurf, der in 
jener Zeit, als Richard Wagner neben Bismarck der beſtge⸗ 
haßte Mann in Frankreich war, an ſich ſchon einer Verrufs⸗ 
erklärung gleichkam. Das alles, weil Bizet rein formal 
und äußerlich zum Zweck der ſchärferen muſikaliſchen Cha⸗ 
rakteriſterung ber „Carmen“ ein Leitmotir beigegeben hatte, 
und weil er daneben die Vermeſſenheit beſaß, die übliche 
Schablone der unterhaltfamen Muſizieroper zu durchbrechen 
nnd dem bramatiſchen Ausdruck zu ſeinem Wahrheitsrecht zu 
verhelfen. Das war die große Sſünde gegen den Geiſt der 
franzöſiſchen Muſik, deren ſich der Komponiſt ſchuldig gemacht 
hatte; aber ſie genügte vollauf, um ihn als Schleppenträger 
Wagners zu kennzeichnen und ihn das Schickſal ſeines kon⸗ 
genialen Vorgängers Berlioz teilen zu laſſen. 

Das Tertbuch, das Ludwig Halevn, der Neſfe des Kom⸗ 
poniſten der „Jüdin“ und Kompoſitionskehrer Bitzets, nach 
Merimées bekannter Novelle „Carmen“ gearbeitet und mit 
Unterſtützung des bühnengewandten Meilhac zu einem Li⸗ 
bretto geſtaltet hatte, vereinigt mit den leuchtenden Farben 
des ſpaniſchen Lokalkolorits die glückliche Miſchung von 
Schmugglerromantik und erotiſcher Realiſtik und mußte 
Bizet die ſtärkſte Anreaung geben. Die „Komiſche Oper“ 
batte das Werk ſofort angenommen, und das muſfikaliſche 
Paris ſah mit geſpanter Neugierde der Aufführung der 
Over entgegen., die endiich die hohen Erwariungen erfüllen 
ſollte, die der Opernkomponiſt Bizet bisher ſo anbaltend ge⸗ 
täuſcht hatte. ů 

Nach ſorgſamer Vorbereitung ging „Carmen“, deren letzte 
Proben der Komponiſt ſelbit gekeitet hatte, am Mittwoch, den 
3. März 1875, in Szene. Die Direktion hatte alles getan, 
die eigenartigen Schönt ize des Werkes ins hellſte 
Licht zu rücken. Für die Titelrolle ſetzte die „große“ Galli⸗ 
Marié ihre ſonveräne Meiſterſchaft ein. Ihr würdig zur 
Seite ſtand der Joſs des Tenoriſten Lherie, und das gleiche 
galt für den Escamͤllo Boubys, der zu den geſchätzteſten Ba⸗ 
ritoniſten Frankreichs zählte. Chor und Orcheſter ließen 
unier der Leitung Deloffres nichts zu wünſchen übrig. Wie 
aber, durſfte man es wagen, dieſem vornehmen Publikum, das 
auf der Opernbühne nur Gold und Purpur zu ſehen gewohnt 
war, eine Zigeunerdirne vorzuſtellen, die in zerrifſenem 
Hemb, geflicktem Rock, mit durchlöcherten Strümpfen und 
niebergetretenen Schuben der in Parifer Theatern ſo ſtreng 
gewahrten guten Sitte Hohn ſprach! Und man fand die 
Muſik, die dir ausgefahrenen Gleiſe des Alltags verkieß und 
einen neuen dramattſchen Stil anſtrebte, ganz und gar nicht 
kurzweilig, und nur das Antritislied Escamillos und das 
Schmugalerauintett im zweiten Akt regten das Haus zum 
Beifall an. Sonſt blieb man kühl und teilnahmslos und die 
beiden Schlußakte wurden mit eiſigem Schweigen angehört. 
Die Schloacht war verloren. — ů 

Bizet ſaß während der Vorſtellung apathiſch im Direk⸗ 
tionszimmer und erlebte alle Qnalen eines Künſtlers, deſſen 
Lebensweg ein Dornenpfad geweſen war, und der die letzte 
Hoffnung auf den Erfolg ſchwinden ſah. Die gutgemeinten 
Tryſtesworte ſeiner Freunde nahm er mit düſterem Schwei⸗ 
gen enigegen. Die Pforten des Theaters waren längſt ge⸗ 
ichloffen, als er am Arm ſeines Freundes Guiraud müde und 
gebrochen den Heimweg antrat. Die Verdi und Wagner ge⸗ 
wordene Genugtuung, den Triumph ihrer Werke zu erleben, 
blieb dem armen Bizet verfagt. Drei Monate nach der 
Carmen⸗Premiere, auf den Tag., erlag er in der Nacht vom 
2. zum 3. Juni einem plötzlich auftretenden Bränneanfall 
in einem Landhaus zu Bongival bei Veriailles. wohin er ſich 
wie ſteis im Frübjahr zur Erbolung begeben batte. Er 
ſtarb in den Armen ſeiner jungen Frau, der Tochter ſeines 
Lehrers Halsvy, mit der er am 3. Juni den ſechſten Hoch⸗ 
geitstua zu feiern gedachte, genan in der Stunde, in dem fich 
in der Rue Favart in Paris der Vorhang über der Schluß⸗ 
izene der „Carmen“ jenkte. „ — 

Nach dem Tode ibres Schöpiers batte „Carmen“ ſich auf 
die Banderſchaft begeben, die zunächſt nach Brüſſel und dunn 
nach Berlin und Wier führte. Hier erſt ging ibr Stern auf 
Sie batte ſich ſchon die Welt ervbert, als ſich endlich auch 
Paris zur Rehabilitierung des verkannten Meiſterwerk 
entichloß. Am 21. April 1883 ging „Carmen“ in Paris in 
neuer Einſtudierung in Szene. diesmal ſtürmiich begrüßt 
und beinbelk. Durch die Erfabrung gewitzigt. hatte man es 
iich angelegen ſein laſſen, in der Koſtümfrage auf den Nea⸗ 
liemns zußgunßen des ſchönen Scheins zu Herzichten. MNan 
hatte eine Prachtansgabe der „Carmen“ veranſtaltet und 
ſtatt der zerlumpten Figarera tänzelte eine Salonzigeunerin 
in ſeidenen Röcken, ſeidenen Strümpfen und Stöckelichuben 
über die Bübne, eine Auffaſſung. die leider Schule gemocht 

t, opmobl fie den Intentionen des Komponiſten und der 
Texidichter geradegn Hohn ſpricht. 

Die Eheſchen der engliſchen Kriegerwitwen. Gelegent⸗ 
lech der Etatsdebatte im engliichen Unterhaus käam auch zur 
Syrache, daß gegenwärtig bei den engliſchen Kriegerwitwen 
eine ansgeſprochene Abneigung beſtebt, eine neue Ehe ein⸗ 
zugeben. Mun batte bei der Amſſtellung des Boranſchlaas 
für die Renten der Kriegerwitwen auf Grund der bisberi⸗ 
gen Erjabrungen gerechnet, daß ein beſtimmter Betrag an 

Henſtonen in Vumnße Amaht Wai —— E vieber vr n, dDaß 
Soch wohl eine große Anzal en wiei 
mürde. Die Praxis hat aber gelehrt, daß ſtatt des feben⸗ 
prnzentiden Abaanges, mit dem der Voranſchlag rechnete. 
in Bahrheit nur eim Rückgang ron vier Protent erfolgt iñ. 
‚e das man genstigt mar, einen Nachtraasvoſten von awei 
Rillionen Diund Sierlina in den Penfonsctat einandellen. 
Ss geßt darans hernor, daß die Mebrgahl der Kriegerwitwen 
den ſicheren Fortbeaua der Rente böder einichäszt als Das 

des Giet ier Seieigen riersennenen ue ia dieſen Heher ſchen Kriegspenſionen ſich in ſem 
autf rund 70 Millionen Pfund Sterling beläuft. 
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Dirſchan. Eine Waſſernot, wie noch nie erlebt, macht 
die Stadt Dirſchan durch. Die lange vor dem Kriege bier 
gebaute Waßerleitung gibt jetzt nur wenig oder manchmal 
alich gar kein Maſſer. Schuld daran ſoll das Berſiegen der 

waſſerführenden Schicht der 1n Trefbrunnen des Waſſerwerks 
im Stadtwark ſiein. die bis zu einer Tiefe nvon 2900 Metern 
führen. Man ilt jett dort ſeit 70 Tagen mit dem Einbau 
eines neuen Komprefors. ciner ſogenannten Mammut⸗ 
pumpe. beſchäftigt, die nan von Bexlin bezogen het. Bäh⸗ 
Tend der Iuſtallationsarbeit unterbleibt ſaſt jegliche Baſſer⸗ 
zufubr, und die gause Staßt üeht ohne Wafer da. Schon am 
krüben Morgen begann eine wahre BVölkcrwanderung zum 
Seichſelitrom. und mit allen nur erdenklichen Getäßen wird 
hier das Waſſer geichönft und nach Hauie gactragen: dazu kom⸗ 
men dann noch Fuhrwerke, welche das Safßer für gewerb⸗ 
liche Vetriebe in Tonnen bolen. 

EAbina. ie ländlichen Branditlitungen 
nehmen einen bisher ungeahnten Umiang an. Die rächite 

Schwurgerichtsverlode in Eibing bat nich: weniaer als vier 
Brondſtiſtungen zu verbandeln. 

Königstberz. Hebung des geſfunkenen Schler⸗ 
pers. Der im Pregel infolge cintes Zuiammenſtoßes ge⸗ 
zuukene Schlepper „Rapp“ iſt durch Hedeſchißſe wieder ge⸗ 
burgen worden. Auch die Leiche des verunslückten Maſchi⸗ 
nisten Redmers wurde aufgefunden. 

Körinsberl. Fait 7000 Arbeitiuchende. Die 
Zaßl der Bermitilungen beirng nach dem Sochenbericht des 
Sffeutlichen Arbeitsnochmeiſes ſür die Zeit vom 19. bis 
23. Februar insgeſamt 772 1i%½ männliche und 302 weih⸗ 
Ucche), die Zabl der Arbeitjuchenden am 25. Februar 6930 

16522 männliche. 17 weiblichel. Die Zahl ber Erwerbsloſen 
ait in der Berichtswoche auf 6523 geijunken. die der unter⸗ 
kübten Erwerbsloſen von 2101 anf 551 geſtiegen. 

Königsbern. Ein OberlansesgerichtSrat als 
Kugeklagter. Ein gewißes Anfeben batte eine Alage 
gerracht. dir auf Grund eines Strafastreges des Königs⸗ 
Verger Magintrais gegen den Oberlandesgerichtsrat G. er⸗ 

Soben wor. Oberlandesgerichisrat G. batte in einem Brieſe 
Beichwerde Faruber geführt. Faß frircer Schmiegermutter 
Mit Rückſicht auf die Unterktützungsmöglzckfeit burts ihn die 
Unterſtützung feitens Ses Bobliabrtsetes entaagen werden 
iei. In Sieſem Brieic waren Bormürte gegen Pen Magitrat. 
Das Wohlfehbrisamt und das Bonungscmi erfsben wurden 
Durch deren Frrm ſich der Magigrat Pele Sigt fäblte. Nach 
einer enlſprechenden Erfläruua des Augeklaqgten zog Per 
Sberbürgermeiärr den Stsaiantraa Surütf. 

Gembinnen. In Notmehr erfcboſfien Lriminal- 
mwachtmeißter i. A. Enbreict aus Kndiaftürten bat ror ſeiner 
Bobnunng den Schubmacher Vichbbier ans Xaäansehmen er⸗ 

‚SBoßen. Im Heuſe des Herra Exbrriat ubat eine Sitre. 
Iun diefer kam Sichßser in angetrunfenem Auſfnns. Er ge⸗ 

riet mit ihr megen Familiencunarlenenbriten in Strrit. Be⸗ 
nahm ſich nbetmasid und chlne ſchlieslih rint Fener⸗ 

jcheibe ein Der Anffererrung des Kenswirts E., Len Sef 
zu verlaſſen, fam er nicht nach. nichen Len briben Mäün⸗ 
Krrn enffsenn fich rin Skaümrf. K. bane mit Ser Liafen 

Den E. an dir Bruß geſant un9 griff in dit Taiche vac dem 
Meñer. Sarenf zu% E. jeinen Kerelver. *m einen Schrccffchut 
gbzngeben: unslüdlräkrrrcit fraf er ben X. in bie Brußk. 

furb in Liciskrunfenbans 
Memtl. Benstsanalüf anf Sec. Die Kemeler 

Safcuardciter Mariin Arcn Vridttrüsc 13. und Sgüer 
BrsSgies. Bummriviitc 5148. worcn greütern vorxaitzaa 
*EL Uühr mit einers Anaberbsei. cseblich = Füichrn. in 
Ser geiahren. Sie Deiru en FE Snt ein Srgel sgrbract 
iund Mmhiſcn Narsii nernglüdt ſtin. Das Bomt murte em 
Nechwilicg witrn 4 und 5 Usr vue Dem Fücher Jeicb 

  

  

    
   

  

Preisfurberung von 90 Mark für augemeffen. Die Ange⸗ 
Hagte entichuldigte iör Bergehen bamd, daß ande-e auch ſo⸗ 
vpiel gefordert hätten. Dies dielt das Gericht nicht für ſtich⸗ 
Haltig, erſab jedoch im vorliegenden Falle nur Fahrläſjßg⸗ 
keit KRud erkannte wegen fahrläſſigen Wohnungswuchers auf 
60 Mark Geldttrake und bielt noch im öffentlichen Intereſſe 
als Sarnuna die Bekanntmachung des Urteils nach Rechts⸗ 
kraft für geboten. 

Stargard. Liebesörama in der Kaferne. In 
der Kaſerne des Infanterieregiments wurde in ſeiner Stube 
der Oberkeldwebel Siewert erſchofſen aufgefunden. Seine 
Braut, die Kaffererin Hempel aus der Bergſtraße in Star⸗ 
gard, ſtand, aus Mund und Naſe blutend, vor der Saſch⸗ 
toilette. Auch ſie wies eine Schußwunde an der Schläfe 
auf und farb bald daranf. Morgens war noch. wie feitge- 
ſtellt wurde, eine Ordonnanz an der Tür geweſen und batte 
Siemert zum Dienſt ruſen wollen. Die Hempel hatte ge⸗ 
öfinet und geſagt. daß Siewert noch ſchlafe. Eine Bieriel⸗ 
ſtunde ſpäter fand man beide erichoiſen anf. Wie ſich aus 
einem auf dem Tiſche gekundenen Briefe ergab. haite Sie⸗ 
wert noch eine zweite verlobte Brant, bie nächſter Tage in 
Stargard eintreffen ſollte. Näberes iſt noch nicht aufg⸗klart. 
doch iſt wohl anzunehmen, daß die Hempel erßt ibren Bräu⸗ 
tigam und daun ſich felbſt erichoffen hat. 

Komny. Eine kommunniſtiſche KemeinLitauen? 
Im Servtember 128 wurde ein Prin namens 
Alekia ermordet und lanawierige Unteriuchungen über 
dieſes Verbrechen baben ſich bis bente Bingezogen. Nach 
den bisberigen Ergebniffſen der Unterſrchung kann ange⸗ 
nommen werben, baß der Ermordete ehemals der Kom⸗ 
muniſtilchen Hartet annehört bat un wegen Werrats von 
Dartelgeheimmifſen von ſeinen Genpffen beieitiat worden 
int. Als Täter wird ein Sobdat der litaniſchen Armee 
nHmr-à& A*-dfum Eon der Volisei angefehen- 

Huns aller IDWelt ů 

Der Ueberfall auf ben Neuperl-Shikaer-Exyrrö. 
Der Lurnsana sulichen Keunork and Chifoav wurde 

dieler Tage etwa 250 Kilometer von Chikago entferrnt ven 
Banditen Ahberfaller. Die mit Janbnemehren bewaſſnet und 
deren Sänfe darauf cingerichtet waren. Lbren Schrotladnugen 
einen beionders großen Strenkreis zu fichern Der Ing be⸗ 
jand ſich zur Zeit des Ueberfallis in ber von Dainen Lurch⸗ 
ſeßten Sanhwüſte am Ufer des Michiganſees. Als er nach 
erfolgter Bafereinnabme in der Stiation Garn miꝛ roller 
Schneiliakeit die Fabrt fortſestie. öffneten fää plöslich die 
Tüären des oex der Spisze fabrenden Sclafmagens. Die 
gellenden Schreie einer Fran fchreckten die Saffearere aus 
kem Schlaf. Beim ſöwarben Schein des öurw die Borbänge 
Lerie bir r elekriſchen Sichts brmerkten die Keifenden zwei 
Lerle, die nrit dem Semehr im Anſchlaa im Korriber flenten. 
Nach dem klaißſchen „Sände hacht“ durchſuachten die Näuber 
gerrißenhaft des Geräck. emätsligten ſich einer Sur-me von 
10h¹ι Doflar in Stümten nub der Smudtücke. Sie ver⸗ 
richteten das Geichäft ſo grünslich. daß ffe den Damen ſelbn 
die Ninge non den Fingern und ben Herren die Uhren ens 
der Seſterttaicde zoger. Soger das Trinkgeſe ans ten 
Taſchen der ichwarzen Schleiwagenbediengeten macöbt nich: 
nericzent. Als ſer Zus ror Cbpikaas jein Nakrtemon 
müäkigte. frransen die beißtn wachefeltenden Baunbiten. die 
Lisber die Reiſenden in Schatt gebalten Batten. it ihren 

aus ude Basrenmaner uud den Wernesenen Bungfen er. E alle gen vermegenen iten er⸗ 
jolglos geblieben 

Der Gotiesbemeig vor Gertebt. Gegen ben ſosiaſbeſhofra⸗ 
kiſchcn Matirnafrat Dr. Candoe von Cönr Süreizt murde 
ror dem Kreisgeriht ein inierehanter S'eftesfästernnas⸗ 
Srescn gefüührt. Caurra Batie in einer icsielbenskrätt-ber 
Zeitras Sie fatzonice bre in mehr als kräfksen Ans⸗ 
Lrücken krisigeri. Bei ber Berbonölana pcfritt er diée Möäa⸗ 
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den in ſeinen Bahnabteil von Näubern überfallen, betänbt 
und beraubt worden. Es ſolle in Breslan ein Sanato:ium 
errichtet merden und das Breslaner Kloſter ſollte die Ober⸗ 
aufſicht übernehmen. Die Kaution von 40 000 Mark ſollte 

das Kloſter in Breslau bei einem Bankier, den er 
bereits in Breslaun gewonnen hätte, binterlegen. Der falſche 

Abt ſpielte ſeine Rolle ſo natürlich, daß ihm der Betrus 
beinahe gelungen wäre. Der dreiſte Betrüger wurde jetzt 
wegen verſuchten Betruges, Utrkundenfälichung. Lnd Bei⸗ 
legung eines falſchen Namens zu drei Jahren Zuchthaus 
und einer Boche Haft verurteilt. „ 

Eine Doppeljelbhtmorb⸗Tragödie. In Berlin, in ber Ky⸗ 
penhagener Straße 2, wohnte im 2. Stock des Vorderhauſes 
eine 31 Jahre alte Frau Eliſabeth Maaß, die von ihrem 
Manne getrennt lebt. Geſtern nachmittag fielen in der Woh⸗ 
unng mehrere Schüſſe. Hausbewohner benachrichtigten die 
Polizei. Kriminalbeamte erbrachen die Tür und fanden 

rau Maaß, die nach den Schüffen laut auigeſchrien hatte, 
innungslos daliegen, bei ihr die Leiche eines Mannes, der 

als ein aus Rußland ſtammender Kaufmann Guſtav Lange 
ſeitgeſtellt wurde. Aus hinterlaſſenen Brieſen geht hervor, 
daß die beiden gemeinſiam aus dem Leben ſcheiden wollten. 
Lange hat die Frau lebensgefährlich verletzt und ſich ſelbſt 
tödlich getroffen. 

Aufdeckung einer Geheimbrennerei. Am Sonnabend⸗ 
abend wurde in Berlin⸗Reinickendori⸗Oſt in den Räumen 
einer Pferdehandlung wiederum eine große modern einge⸗ 
richtete Geheimbrennerei aufgedeckt. Der Pferdehändler gab 
au, von der Gebeimbrennerei nichts zu wiſſen und wies einen 
Bertrag vor, nach dem er die Räume vermietet hatte. Die 
ganze Einrichtung. ſowie die vorgeiundenen Borräte wurden 
beichlagnahmt. Nach den Mietern der Ränme wird noch ge⸗ 
fahbndet. 

Revolte in einer Erziehungsanitalt. In der Frauen⸗ 
erziehungsanſtalt von Vortici (Italien) brach eine Meuterei 
aus. Nach Verwüſtung der Direktionsräume flüchtete ein 
Teil der Damen“ auf das Dach und bombardierte die berbei⸗ 
gebolte Polizei mit Steinen. Der Kampf dauerte zwei Stun⸗ 
den. Dann batte die Polizei geſtegt und die Rädelsführe⸗ 
rinnen wurden in das Gefängnis von Neapel überfübrt. 

Keſlelexploſton in einer deniſchen Fabrik in Spanien. 
Nach einer Havasmeldung aus Madrid ſtürzte infolge einer 
Leſlelervloſion in einer deutſchen Parfümeriefabrik ein im 
Bau befindlicher Schuppen rein. Eine Reihe Arbeiter wurde 
verichüttet. Bisher ſind 7 Tote und 20 Verletste geborgen. 

Ein Sittlichkeitsverbrecher zum Tode verurteill. Tas 
Schwurgericht in Mainz perurteilte den 85jährigen Landwirt 
Pieroth aus Genüngen zum Tode. Pierotb batte ein 8fäh⸗ 
riges Mädtben vergewalligt. ſo daß es ſpäter ſtarb. und ein 
10fäbriges Mäbdchen, an dem er unſittliche Handlungen vor⸗ 
genommen batte., ertränkt, um ſich vor Anzeige zu ſchüsen. 
Anserdem wurde noch auf 14 Kahre Zuchtbaus erkannt. 
Verhänanisvoller Flugabſtttra. In der Provinz Dalarne 

Kürzie ein Militärflugzeug aus 1000 Meter Höhe mit ivlcher 
Kraft auf die eisbedeckte Oberfläche eines Sees. daß das 
Eis zerbrach. Der Führer und ein Fliegeroffizier wurden 
getötet. K 

Schweres Eilenbahnnuglück in Rumänien. Bei der Sta⸗ 
kion Chitila ſtieß ein Schnellzug mit einem anderen Zuge 
zufſammen. Der Zuſammenprall wtr furchtbar. Mebrere 
VWagen murden sertrümmert. Bis ietzt wurden zehn Tote 
und 285 Verletzte geborgen. Der Verkehr iſt unterbrochen. 

Großſener in Japan. Durch eine Feuersbcunſt ſind in 
der Voritadt von Tokio. Suſaka, 300 Häuſer zerſtört worden. 
Es bandelt ſich um das ungcfündeſte Viertel von Tokio. 
Seltiamerweiſe hat das japaniſche Parlament faſt zu gleicher 
Zeit eine Vorlagc geprüjft, in der vorgeſchlagen wird. das 

zejiende Vieriel von Tokio abäubrechen. 

Dersammlumngs-Anseiger 
AEVeigen füt den Veriamiurgahaiender werden wer bia 9 Wi 
der Seſchäftakene E= Spendbaus & gever Barzahitg Aeese, een 

gePen-reis 18 Wuldenrfemmis 

    

   

    

      
    

  

Stabibürgericheit der ShD. Montag, abends 7 Ubr, im 
kleinen Saale des Rathauſes in der Langgane. Fraktions⸗ 

S&D. Bolkstagsfraktion. Dienstag, den 10. Märs, obends 
7 Uhbr wichtige Fraktionsſitzung. 

S risnerein Danzig⸗Stadt. Dienstag. den 10. März. 
baben die Bezirkskafferer wichtiges Material vom Pariei⸗ 
burean in Empfana an nebmen. Keiner darf fehlen. 

Senrcinbe⸗ und Siaatsarbeiterverbanb. Mittwoch, den 
11. Märs. nachmittags 5½ Ubr. im Sisungsaimmer des 
Gewerfichaftsbanjes., Karpfenſeigen 25I. Vertrauens⸗ 
männerfisung. (104⁰ Der Vorſtand.      

      

   
Und nicht Emma allein ſingt das, ſondern alle Mädchen. 

Der ganze Saal tönt plößtlich von ſchrillen Stimmen: „Hilf 
E=r Kal de Nolle drehn!“ 

Aber Emma und Emil Kubinkc können nicht ſo recht in 
xů Sen Tanzramm binein. denn gerade vor ihnen ſteht ein 

Mädchen mit einem Soldaten. 

„Dird jemacht- ſagt lachend der Soldat und faßt das 
Mädchen mm die Taille und tanzt mit ihr los. 

Aber Erril Kubinke ii plötlich ſelrſanrt nachdenklich ge⸗ 

Dat kehn Se Renn. Herr Kubinke,“ jagt Emma nud faßt 
EEn um. u ma Ins1 — Eins — zwei — örei — na ſehn Se⸗ 
es fent ĩa iang int- ů 

Uind Emil Kubinke öbreht jich — rechts rum — fintks 1um 
—E= Benm er Pas auch nicht ſchlecht zuſtande breugt, keun 

Sinm für Aüthmns iegt ihm im BIint. — ſo bai er toch 
Rie Mebumg. Erer jeine Tänzerin ohne Zufammenſtütze 

Semühl zm leiten, und wenn er dem einen Paar 
Perkichert fein, daß er ein anderes dabei 

wEit Serr Elbrgen gurfft. 
Die lanqe Plarde Emma aber lacht Ibe nur zu: KAch. 

es miärb Seem merben. Herr Knbinke. 
Kaſßſer“ ruff der MNaifre und Havot den Wund cuf 

vis ent e AeKeusr des aiten Keßegrnfüäneis. bonbera 2 AeIL Er 
Sreikt nach Kere Mierfeibel. 

ů 

bu rrcßt Werne EnS Xrtlich bei ihn ein — Sie flanden ear⸗ 
müe mess mrine Freanbin fär ke fewöhnliche Fer“un äs?— 
Sie eim febilderrr Neuich mie Sie ‚ͤberhandt mit te ver⸗ 
Keßren Faumm. dus verfrehe üs ch- 

Und wilremdeffen besbarbte: Emma ein Faur in der 

E 

Doeiterrr!“ muin der Raitre mud Bebt die Har-s. 
Mus Die Mrſer raßßell Ink. Sortfesung febsr.) 

U Sahne-Bonhuns Kanold's SusAnsnn, 
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Auf nächtlicher Schmuggelfahrt. 
BVon Walter Grieg. 

Ueber dret Wochen kreuzten wir bereits ſüdlich von den Omarken an der ſchwediſchen Küſte und hatten noch die volle dabnng Sprit im Raum. Hol der Teufel die ganze Sprit⸗ 
ſchmuggelei! ſagte unſer Kapitän eines Mittags, wobeiner ſich die Erbſentuppe über die Beinkleider laufen ließ — denn 
ong Sünen Schlupfl c 10 Münn ſühme bald ein Abnehmer 

ů Schlupflo Dbmmt — ſchmeiß ich die Kaniſt über Bord und ſegle nach Dambulg. ôid die Kantter 
„Wir müſſen an Land., ſagte er eines Abends. als er in 

der gegenüberliegenden Kofe ſich anſchickte, ſich eur Rnhe zu 
legen. Am Morgen wählte er die Leute aus, die an die Küſte gebracht werden ſollten, um mit der Bahn nach Stock⸗ 
holm zu fahren, wu wir Abnehmer hatten. Und auch an der 
weiden ſollten Fiſcher, Bauern, Gutsbeſitzer aufgeſncht 

Telang ließen wir den kleinen Motor im Rettungsboot 
laufen und warteten auf eine dnnkle, ſtürmiſche Regennacht. 
Im Boot ſaßen der Steuermann, Peterſen, als Vertreter 
der Spritfirma, und ich. Karl Auguſt, der als Matroſe die 
Reiſe mitmachte, fehlte, als wir abſtloßen wollten. Man fand 
ihn im Logts beim Raſieren. Der Ettle hatte ſich zu dieſer 
abenteuerlichen Fahrt feinen beſten Anzug angezogen und 
bearbeitete forgfältia das tiefbraune Antlitz. auf das er nicht 
wenta ſtolz war. 

Wir ahnten nicht. daß dieſe blauſchwarzen Locken uns 
retein Miotor f 

er Motor ſprang an., und das Boot kroch auf die Wellen⸗ 
berge — ſchoß in Täler. die uns unendlich ief erſchienen — 
ſtieg wieder an und ſuchte die Küſte zu erreichen. Die Nacht 
war günſtig für ein heimliches Landen. Am Himmel jagten 
zottige Wolken und verdeckten den Mond, und die Wellen 
übertönten den Motor. Am Uter blinkten Feuer, nach 
denen wir uns richten konnten. 

Nackte Klippen tauchten auf — erſchreckend nah, und 1 
Wogen brachen über die Felſen, die etwas Unheimliches 
batten. Wir kamen in ſtilleres Waſſer — ſahen Land vor 
uns und ſuchten nach einer Stelle zum Anlegen. Mondlicht 
brach aus Wolkenſpalten — wir ſprangen ans Ufer. 

Es war ein ſchlechtes Gehen. Dicke Moosſchicht bedeckle 
die Felſen und oft alitt der Futz in Spalten oder ſtolperte 
über Granitblöcke. Plötzlich hielt Peterſen, »nſer Führer. 
Wir ſchanen uns um. Zwei Boote kamen herangerudert. 
Satennn uns doch geſehen oder der Motor batte uns ver⸗ 

e 
Wir ſtürmen weiter. Es iſt ein gefährliches Gleiten. 
über die feuchten, alitſchigen Steine. Wolkenſchaffen huſchen 
über kie Flächen]und täuſchen Einſenkungen im Boden vor. 

An verkrüppelten Köhren kommen wir vorüber — halten 
an — ſchauen unter Zweigen hindurch — ſehen, wie die Zoll⸗ 
beamten gelandet — wie ſie die Boote auf den Strand 
atehen — nach den Gewebren greifen und ſich im Gelände 
verteilen, wie bei einer Treibiaad. 

Wir batzen weiter — laufen den Abhang hinab — kom⸗ 
— aus den Baumſchatten und ſaben wieder Waßſer vor 
uns. 

„Verdammt, wir ſind auf einer Inſel!“ ruft der Steuer⸗ 
mann erſchrocken. 

Im Mondlicht ſehen wir den ichmalen Sund, der uns vom 
Peudene trennt. Wir alaubten uns bereits auf dem Feſt⸗ 
aude. 

„Wir müßten hinüberſchwimmen“., meinte Peterfen, nnd 
beginnt ſeine Zugſtiefel abzuſtreifen. Der Steuermann 
unterſucht den Strand. Karl Auguſ will von einer 
Schwimmtour nichts wiſſen. Er denkt an ſeine neuen Klei⸗ 
der — ſeine ſchöngebügelten Beinkleider. Unter der Matrase 
bat er ſie zwei Wochen lana gebügelt. 

Als aber die Verfolger auf der Höhe ſichtbar werden — 
reißt auch er ſich die Kleider vom Leibe. 

Peterſen iſt der erſte im Waſſer. Das Ufer iſt verkrautet 
und ein Schwimmen in dem Schilf unmöglich. Das iſt 
ſelten in den Skären, wo die Ufer meiſt in tieſes Wafßfer 
fallen. kommt aber doch vor. — 

„Wir müffen den Strand entlang — um eine günſtiac 
Stelle zu ſuchen Es iſt ein verzweifeltes Rennen — ein 
Klettern und Ausgleiten — Einſinken und Stürzen. Hinter 
uns hören wir Hundegebell und ſehen Blendlaternen ani⸗ 
blisen. Der Strand wird immer ſchlechter. An einer 
Biegung hakten wir erſichöpft. In einiger Entſfernung vor 
uns liegen die Zollbvote. 

„Wenn wir die Boote erreichen. ſind wir gerettet.“ 
Und nun beainnt eine Hetze in geduckter Stellung — auj 

Händen und Füßen fagen wir — unſere Kleider zuiammen⸗ 
gerafft unter dem Arm — auf die Boote. 

Schüfte knallten in die Nacht. Raketen ziſchen auf nud 
erhellen die Landſchaſt. Die Hunde haben uns erreicht — 
fallen an. Wir werfen Steine nach ihnen — verbergen uns 
binter Böſchungen und Granitblöcken. wenn die Raketen 
flammen, und betzen vorwärts. um. bevor die Verfolger uns 
erreicht, die Boote ins Waßer zu ſchieben. 

Endiich am Ziel. Die Hände greifen nach des Bootsrand 
— da erbßebt ſich innen eine Geſtalt — den Revolver in der 
Hand und ſagt gemüilich und in gröster Ruhe: 

„God Moraon. mine Herrer.“ 

Wir wurden verhgitet. 
Als die Sonne über dem Walde aufging, ſaßen wir aui 

einer Bank vor dem Lotſenhaus. Vor uns im Graſe lagen 
zwei Zollbeamte — unſere Wächter. 

In einiger Eniferuung fiand das Badehaus. Ans dem 
Schornſtein kam Rauch Das Badebaus wurde für uns ge⸗ 
hetzt Wir waren Gäne des Lotjen — wenn auch verhaftete 
Eäſte —. alfo geziemte es ſich, das Bad einzurichten. 

Nach dem Waichen., wir waren ſo voll Lehm und Schram⸗ 
men, führte die gaüliche Blonde uns in die Stube. Ein 
ſanber gedeckter Tiich — bedeckt mit Schalen voll Milch und 
Hartbrot. das auf Stangen unter der Decke aufbewahrt 
wir) —, einen Berg von felbſtbereiteter, gelber Butter — 
riefige Schinken und gebackene Fiſche, ferner weißenes Seiß⸗ 
brot uno Kaffiee. reizte zum Effen. Wir griffen herzbaft zu. 
die Nacht und das Bad hatten den Hunger entfacht- Faß ver⸗ 
gartßen wir unſere verzweifelte Lage. Da trat der Lotſe ein. 
Ein Hüue von Geſalt, derb und markig — ein würdiger 
Bertreter der Zollbebörde und Kegierung. Er war nicht 
mebr inng. doch rüſtia und wie aus Granit. 

Seine jiunge Gefäbrtin ſah wie ein Kind neben ihm ans. 
Sie ſchenkte uns Kanee ein — reichlich und mit lächelndem 
Munde, und ihr Fruhñnn vericheuchte den Ernſt der Stim⸗ 
mung. Sie kramte den Alten und brachte aumß ihn zum Ber⸗ 
zieben des Munbes, das wie Lachen ansſahb. 
Lange und oft rußten ihre blauen Angen aui Karl Anauſt. 
unferem braunen Gefährten, und es ſchien, als wenn ihr 
Blondòbers Gefallen aefiunden an dem Schwarzhaarigeb- 

Nach dem Tiſch öffnete der Lotſe Sie Tür zum Xiats⸗ 
Pimmer. Hier wurde die Laae ungemũütfich. 

Das Verbür begaann. Namen wurden notieri — Päßfe 
beangenſcheinigt. Ich wurde als Rebner vorgekcßoben 

Der Geſtrenge xieb ſich mit dem Daumen das ſtopplise 
Kinn und hörte geduldia zu. Er nickte zuſtimreenrd. Ich er⸗ 
zählte nvetiſch ven einem Schiff. das in Brand geraten — 
der Motor fei ervlodiert — der Benzintank — das Nener 
Bä'te die Ladung ergriffen — die Hokzlabung — lauter 
Solz — nichts als Holz. und nach zwei Tagen ſei das Schif, 
geinnken. Kir batten uns auf den Planken gehakten und 
feien au Land geſchwommen. Nun ſtänden mir ais Schiif⸗ 
bie Sem üund bäten um kaſtenloe Befürberumn in 

e Heimat. 
— 

ü 

  

Der Lotfe legte unſere Paptere zuſammen — wir dachten, 
er wolle uns entlaffen, und ich war ſtolz auf mein Picbvher, 
Da meinte der Alte ſo aanz behaglich und liſtiag ſchmunzelnd: 
„Ja, ja, wenn Sprit an Bord iſt, brennt ſo ein Schiff gar 
ſo ſchnell, und wenn es nicht brennt — ſoll der Sprlt an 
einno, uur Herminlter an80 5 Kand erbemt — müſſen immer 

vaar Vermittler ausgebvotet werden, und dieſe 
offer E ihr.“ x‚ Soriß- 

iug an den Telephonkaſten, um nach Stockholm zu 
telephonieren. Von dort follten wir abgeholt werben⸗ um 
kam3! Zeit hinter ſchwediſchen Gardinen zu verbringen. Da 
am 

gelauſcht, und verbot ihrem Mann das Geſpräch. Sie ver⸗ 
bot es ihm auch am nächſten Tage. lind der Rieſe gehorchte 
wie ein Kind. 

Am vierten Tage ließ das Gewiſſen dem Alten aber doch 
Dter Ruhe. 85 

ie Frau war Beeren ſuchen im Walde. Auch unſer Karl 
Auguſt. Sie ſuchten Beeren. Nachts — wir ſchliefen ouf 
dem Heuboden über dem Wohnhauſe, wurde die Lnke von 
außen aufgeſchloſſen. Wir ſtießen ſie auf und fahen im 
Mondlicht den Kameraden ⸗ſtehen. Er ſtand auf der Leiter 
und bies uns herunterkommen — aber ſtill — damit der 
Wächter im Treppenklurx nichts merkte. 

Schneller kann man ſich wohl nicht ankleiden, wie wir in 
jener Nacht auf dem Lotſenboden. 

Unter der Leiter ſahen wir die blonde Frau. 
Sie führte uns an die Viehkoppel entlana — über 
Staketzäune und an kleinen Kartofſfelfeldern vorbei in ein 
Birkenwäldchen. Dort zeigte ſie uns einer Fußweg, der 
zur Bahnſtation führte. Wir nahmen Abſchied von ihr — 
wie beiß haben wir ihr vor Dankbarkeit die Hand gedrückt. 
Karl Auauſt nahm als Letzter Abſchied. Der Weg war 
ſchmal — einer hinter dem anderen gingen wir und ſahen 
uns nicht um — nach den Beiden — keiner ſah ſich um. 

Am Bahnbof fand er wieder zu uns — kurz bevor der 
Zug einlief. 

So kamen wir heimlich nach Stockholm. 
Zwei Wochen ſpäter waren wir wieder an Bord und 

warfen in einer mondb⸗llen Scptembernacht die Hälfte der 
Ladung an Land — wenige Seemetlen von der gaſtfreien 
Lotſenſtation entfernt. 

„Neue Wege zum Verſtündnis der Iugend“. 
Die Verfaſſerin von ihrem Neffen ermordet. 

Vor dem Wiener Schwurgericht findet gegenwärtig ern 
Mordöprozeß ſtatt, der ſowohl im Hinblick auf die Perſönlich⸗ 
keit des Opfers wie des Täters lebhaftes Intereſie in An⸗ 
ipruch nimmt. Es handelt ſich um die Ermordung der 
Schriftſtellerin und Pädagogin Fräulein Dr. Hermine Hug⸗ 
Hellmuth von Huggenſtein, die am 9. September v. J. in 
ihrer Wohnung erwürgt aufgefunden worden war. Da 
Wertſachen der Toten. insbeſondere ihre goldene Taſchen⸗ 
uhr, ſowie nach den regelmäßigen Eintragungen ihres 
Kaſiebuches ein Geldbetrag von 2 Millionen Kronen fehlten, 
war es klar daß hier ein Raubmord vorliege. Der Verdacht 
lenkte ſich ſofont auf den 18jährigen Neifen der Ermordeten, 
den Chemiker Rolf (Rudolf Otto Hug. Schon am vächſten 
Tage wurde Rolf Hug in Mürzzuſchlaa am Semmering, wo 
er ein Verhbältuis mit einem Mädchen unterhalten hatte, das 
er gegen den Willen der Tante heiraten wollte veryaftet. 
Die geraubte Khr ſowie ein Teil des entwendeten Geldes 
wurde noch bei Rolf Hug gefunden. Angeſichts dieſes er⸗ 
drückenden Belaſtungsmaterials legte Rolf Hug vofort ein 
Geſtändnis ab. 

An dem früh verwatſten Knaben hbatte Fräulein Hermine 
Hug die Mutterſtelle vertreten, hatte ihn aufgezvaen und für 
ihn geſorgt Sie ließ auch dem Jungen eine ſorgfältige Er⸗ 
ziebung angedeihen, doch lohnte er all ihre Güte und ihr 
Beſtreben, ihn zu einem tüchtigen Menſchen zu erziehen, nur 
mit Undank. Er wurde ein Taugenichts. der nicht nur jeine 
Studien vernachläſſigte, ſondern auch ſeine Tante miederholt 
beſtahl. Zuletzt batte die Taute, die von ſeinen Streichen 
genug hatte, völlig mit ihm gebrochen und ihm auch ütr Haus 
verboten 

Fräulein Hermine Hna⸗Hellmuth. die im 53. Lebenstahre 
itand, enrſtammt einer Familie. in der von jeber Bildungs⸗ 
kultur in böchſtem Maße entwickelt war. Ihr Vater. der 
Major im öſterreichiſchen Kriegsminiſterium war. war faſt 
ein Gelebrter. Hermine, wie auch ibre um zmei Tahre 
füngere Schweſter Antonie, waren glänzend begabt und 
batten beide das Doktorat der Philoſophie erworben. Frän⸗ 
lein Dr. Hermine Hug⸗Huggenſtein, oder wie ſie ſich mit 
ihrem Schriftſtellernamen nannte, Dr. Hug⸗Hellmurb. batte 
ſeit teber großes Verſtandnis für pädagogiſche Fragen ge⸗ 
zeigt und war namentlich auch unter den erſten Anhängern 
der Schule des Profeſſors Freud zu finden. Wie boch ſte 
gerade dieie pinchvanalntiſche Richtung ſchätzte. zeiat in vor 
nicht langer Zeit im Verlage Fraus Deuticke von ihr er⸗ 
ichtenenes Buch: „Neue Wege zum Berfändnis der Jugend“, 
eine Sammlung von Vorleſungen. die ſie für Eltern, Lehrer, 
Erzieher. Schulärzte und Fürforgerinnen gehalten hatte. 

Jiſche in Nachthemid. 
Das Kehlen von Augenlidern beieden Fiſchen hat lange 

zur Annabme geifübrt, daß dieſe Tiere nicht ichlaken. Aber 
ichon Ariſtoteles hat die Meinuna vertreten, daß ſie ebenio 
wie die Menſchen der Ruhe pflenen. und die Deobachtungen 
der modernen Naturwißenſchaft haben dieie vor Aumn Jab⸗ 
ren geänßerie Anũücht auch durchaus beſtätiat. Seeiiſche. und 
unter ibnen insbeſondere Livpfiſche. Meeraale. Seebarſe und 
alle Arten der Scholle ruben zn regelmäßigen Zerten und 
ſuchen. wenn die Stunde der Rube gekommen iſt. den 
Meeresboden auf. Da ſie einen anßerordentlich leifen 
Schlaf halen, ſo iß es ſehr ſchwer. die nächtlichen Lebens⸗ 
newohnheiten dieſer Fiſche im Aquarium zu beubachten da 
eine leichte Lichtſtergerung genüat. um ſte ans dem Sälar 
zu wecken. Eine Ausnahme von der allgemeinen Regel 
bildet aber der Seebars oder ber Tautva“ genannte See⸗ 
Pars. der mit offenem Munb. auf der Seite Heaend, feũ 
ſchläft. Denn er ſich zur Anbe begibt. ſo ericheinen au dem 
nganzen Körrer ichwarze Streijen und Sprenkel. die den 
Eindruck bervorruien, als bätte der Fiſch ſein Kleid ge⸗ 
weibſelt. Aber nuch bemerfenswertere Farbenneränberun⸗ 

  

iaen erfährt die gemeine Meerbraſſe. die, wenn bi: Schlar⸗ 
Sunde gekommen in. in exſtannlich kurzer Sei! Kacht⸗ 
toilette macht. Im wachen Zuſtand erſcheint der Fiich in 
kälberarauer Farbe: wenn er aber ſein Sager unter den 
Sceaolgen auffucht. ao erſcheinen lofart auf der aanzen 
Streifen von dunklem Grau oder Brann. und bald es 
nicht mehr möalich. den Schläfer von ſeilner Amarbure zn 
untericheiden. Als Virtueſe in der Kunſt raſcher Ber⸗ 
kleibnna hat aber der fogenannte Pavagetfiſch nicht ſeines⸗ 
aleichen in der Kiicwelt. Es lebt in den tropiſchen Ge⸗ 
wäniern und zeint ſch tansüber von beller. tiürfisarüner 
Tarbe. Sobald er aber unter Steinen und Alaen ein 
Rilles Rubevlätzchen geiunden bat. verwandel ſich ſeine 
Farbe in ein trübes Dunkeloltv. eine Farbe. die wäßrentb 
des Schlafes immer tiefer wird. Gleichzektia erſcheinen 
zabkreiche rribranne Flecken auf der Haut. Brinat man 
den Fiſch in eiy Aauarium. das einen hellarünen Rovps⸗ 
boden hat. Jo beb't der Fiſch ſeine Farbe und denkt micht 
Serran Rachttoilette à1 machen: ſebeld man aber ein vaar 
gttßsere Steine in das Acrarium wirſt, ſo bedeckt ſich de 
When icden nden Fliches ſofort mit den charaktermni 

die „Junge“ ins Zimmer, die hatte hinter der Tür 

Wir hörten ihn telepßonieren — heimlich — 

  
  

Die großartigſte Trümmerſtätte ver Weu. 
Selinus war die weſtlichſte Kolonie in Sizilien, die von 

den Doriern des fizilianiſchen Megara im Jahre 628 v. Ehr. 
an der Stelle des heutigen Modione gegründet worden war. 
Scit neun Jahren werden dort unter der Leitung von Pro⸗ 
feſſor Gabriel. dem Direktor des Muſeums von Palermo, 
die Ansgrabungen fortgeſetzt, die ſchon ſein Vorgänger be⸗ 
gonnen hatte. Sie haben ein ungemein reiches Material 
zutage gefördert, darunter die jetzt im Muſeum zu Palermo 
befindlichen merkwürdigen Metopen, die Steintafeln im 
Fries des doriſchen Gebälks der Tempel. Die neuen Funde 
ſind nicht minder bemerkenswert. Ste entſtammen in der 
Hauptſache dem aroßen Heiligtum der Demeter, der Ceres 
der Römer, einer der älteſten helleniſchen Gottheiten, die in 
ganz Griechenland als mütterliche Erdgöttin verehrt wurde 
und in Selinus ein berühmtes Heiligtum hatte. Einer der 
wichtigſten Funde griechiſcher Kultur auf dem Boden Ita⸗ 
liens iſt eine große Tafel aus Tuffſtein in Geſtalt einer 
Metope, die vermutlich einen Teil des Opiertiſches bildete, 
und die in Hochrelief ausgeführte Szenen aus dem Sagen⸗ 
kreis des Raubes der Perſephone zeigt. Das Fragment 
einer rieſigen Meduſa im gleichen archaiſchen Stil gemahnt 
auffallend an die Metopen der Akrovolis. 

Den erſten Platz unter den hier gemachten Funden muß 
man aber den Terrakottafiguren verſchiedener Größe an⸗ 
weiſen, die den größten Teil der rund um die Altäre ge⸗ 
fundenen Votivgaben bilden, und die auch im Tempelhof, 
ſogar außerhalb der Grenzwälle gefunden wurden. Nicht 
minder bemerkenswert ſind die Vafen und Bruchſtücke von 
Tonſtücken, darunter eine große Schale, die noch das Hand⸗ 
zeichen des Herſtellers zeigt. Die Terrakottafiguren find 
leider zum größten Teil nur noch in Bruchitücken vorhan⸗ 
den, ſie reichen aber ans, um uns eine Veberſicht über die 
verſchiedenen Formen zu geben. Damit bilden ſie einen 
wertvollen Beitrag zu der Beurteilung der Kunſt der 
Modelliertätigkeit in der Frühperiode ſiziliantſcher Kultur. 
Die Votiptafeln ſind häufig von Menſchenköpfen überragt, 
an Stelle der ſonſt üblichen kleinen Giebelſelder, die das 
charakteriſtiſche Kennzeichen dieſer kleinen Bildwerke zu 
ſein pflegaen. Der größte und bedeutſamſte Teil dieſer 
Funde gehört dem archaiſchen Zeitalter an, ebenſo wie die 
Trümmer der Stadt ſelbſt, die nach der im Fahre 409 v. Chr. 
durch die Karthager vollzogenen Zerſtörung nur teilweiſe 
wieder aufgebaut worden war, um dann im Jahre 250 
v. Chr. am Ende des Puniſchen Krieges aanz aufgegeben azu 
werden. Die Bewohner der beruntergekommenen Stadt 
wurden dann von den Karthagern von Selinus nach Liky⸗ 
baeum verpflanzt. Der Dienſt der eingeborenen Gottheiten 
muß aber im Volk tief Wurzel geſaßt haben und noch wäh⸗ 
rend der Veriode des Niederaangs aufrechterhalten worden 
ſein, wopfür piele der auf das dritte Jahrbundert v. Chr. 
zurückreichenden Votivtafeln Beweis erbringen. 

Im allgemeinen bildet das alte Selinus heute die groß⸗ 
artigſte Trümmerſtätte der Welt. Der beſondere Stolä der 
Stadt ward die Doppelreihe ſeiner Tempel, die cerdings 
heute nur noch aus den Trümmern rekonſtruiert werden 
können. Da man nicht weiß, welchen Gottheiten fie dienten, 
ſo hat man ſie mit Buchſtaben bezeichnet. Die Regierung 
hat beſchlofſen, die Wiederherſtellung dieſer Tempel in An⸗ 
griff zu nehmen, und ſie hat auch bereits einen Prüfungs⸗ 
ausſchuß eingeſetzt. der zunächſt die Pläne für die Wieder⸗ 
herſtelluna des Tempels C ausarbeiten ſoll. Es wird dies 
eine der größten bisher unternommenen archäulogiſchen Ar⸗ 
beiten ſein, für die man einen Zeitraum von zwei Jahren 
in Ausſicht nimmt. Der Temvel O licat im vorderiten Teil 
der Akropolis. Er bildet beute nur noch ein Gemiſch von 
bohen Säulen. die in parallelen Linien noch genau ſo daliegen, 
wie ſie vor vielen Fahrhunderten von einem furchtbaren 
Erdbeben niedergeleat worden ſind. Er batte eine Säulen⸗ 
balle von ſechs Säulen an der Front und von 18 an den 
Seiten. Seine Wiederherſtellung wird uns ein Bild der 
nerlaffenen Stadt entrollen, und der Welt wird ſo eines der 
Wunder griechiſcher Kunſt in Italien augänglich gemacht 
werden. 

„Ium Sowjet geht man im Frac⸗ 
icrabend in Berlin. 

Im „Berliner Tageblatt“ leſen wir: Arnaldo Frae⸗ 
carolt ſcßildert im „Corriere della Sera“ die Berliner poli⸗ 
tiſchen Bierabende bei Dr. Luther, beim Sowietbot⸗ 
kchastcr ů — — 

Bierabend der auswärtigen Preiſe bei Luther. Hundert 

ausländiſche Journaliſten. die Hälfte mit Brille, ein Viertel 
im Geſellſchaftsanzug. Der Kabinettsfekretär empfängt ſie 
mit verbindlichem Lächeln uud liebenswürdigen Worten und 
reicht jedem die Hand. Jetzt tritt der Kanzler ein: ein 
robnſter Mann von mittelaroßer Geſtalt, mit alattem leuch⸗ 
tenden Schädel. in der Mitte kahl, an den Schläfen raßert, 
einer jener „Granaten⸗Schädel“, wie man ſie in Deutſch⸗ 
land findet. del und Geſicht von demſelben zarten 
Moſarot. Rundes Prälatengeſicht. Brille. Augen, die ſchief 
über die Gläſer hinwegichauen. Er iſt ganz ſchwarz ge⸗ 
eleidet. Ihm gegenüher der groke Tiſch mit den prächtig 
aufgebauten kalten Platten für das ſpätere Abendeßſen. 
Mit breitem Lächeln tritt Streiemann, der nicht eben 
Suthers Kreund iſt. auf den Kanzler zu und ôrückt ihm 

  

   

beide Hände, ſamt der Gabel., die Luther noch in der Rechten 
kält. Streſemann war als Minitter des Ausmärtigen ein 
Stern eriter Größe. Heute iſt er awar noch Miniſter des 
Answärtigen. aber ſeit Luiher am Ruder iſt. icheint Streſe⸗ 
mann. der dabei doch die letzte Miniſterkriſis berauſbe⸗ 
ſchworen. wie vom Erdboden verichmunden Da iſit auch 
Streiemanns Konkurrent, der „rute“ Baron v. Maltzan. 
Aber Luther mit jeinem autmütigen Kanoniknsgeſicht Keckt 
ſie alle beide in die Taſche. 

Beim Sowiet- 
Der arpbartiaſte Bierabend in Verlin iik. ebrlich ge⸗ 

ſprychen, immer der in der ruiiiſchen Sewictbofichaft. Der 
Sywiet läitt ſich nicht Iumpen“, Es iſt dic zablreichſte Bot⸗ 
ichaft Berlins. einige viersis Funktionäre, denen es allen 
Klänzend geht. Darunter iſt jogar ein Ruſfe, der Reopoli⸗ 

taniich ſorichti. Der Bierabend der Ruſſen rubt auf un⸗ 
erichülterlicher Baſts. Dort gibt es den beſten Kaviar der 
Welt. Wein und Liksre in unbegrenaten Mengen, und man 
bleibt mit vffi⸗iellen Reben verichont. Man bat nur eine 

kteine Unannehmlichreit zu überwinden- der Frack. win⸗ 
deſlens aber der Smokina iſt vorneſchrieben. Deim erſten 
Bierabend. als Tſchitſcherin bier war gingen die Gelade⸗ 
nen im Strahenanzus anf die Bolſchaſt. Und ſiebe da⸗ 
Tichitich⸗rin und alle V.en waren int Frack und meißer 
Krawatte. die Diener in der Livree. Von da en beſchloßen 
die Aournaliſten ſolgendes: Zum Lanzler und anf die 
bührgerlichen Botſchaſten gebt man im Straßenanna. zu 

den rufflichen Bolſchewiſten im Frac. Mur ein kleines 
bolſchewintiſches U5zeichen tragen die Rußen zur Schan- ans 
dem Frack l tchtern und fan nnichtbar das Stückchen 
eineẽ rbar 125 ceicmecev lenrven, Moei *—2 n Wiie mie 
munberbar und geichmackroll man ſpeiſt — Aeinen 
Tiſchen mit dem allen loflbaren Porzellan und dem Slber⸗ 
fervicc der Jaren, und nur auf den Torten praugt in 
Kickeranß Sichel und Hammer. 

Awei⸗ uud dreijährine Kunſtrodfabrer. Eine aand be-⸗ 
tondere Altraktien kaun der Krbeiterrudfaßrerbund Soli⸗ 
arität. Berlm. ſeinen Gäſten dieten. Die drei iümaſten 
Kunfrapfahrer im Aiter von2, 224 und à Jabren werden 
anläßlich einer Beranſtattang ibre Künſte auf dem Rad 
zeigen. ö 
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D—————— 
Kehraus in Veipzig. ‚ 

Die Leipäiger Frübiahrsmefſfe wurde am Sonnobend 
beendet, Deuiſchlands größte Warenſchau iſt zweifellos der 
bene Grabmeffer für die deutſche Wirtſchaftslage. Der 
Zeiger ainga nicht boch. Er ſchwankte um die mittleren Grade 
Ser Skala und blieb zum Lchluß darunter. Beſucher gaß 
es in Hülle und Fülle. Auck an Intereſſenten hat es nicht 
gemangelt, aber die Käufer ſaben ab von größeren Lager⸗ 
beſtellungen und begnügten ſich damit, nur den allerdrina⸗ 
lichſten Bedarf zu decken. Neberall beſtätigten die beteiligten 
Kreiſe, dab ſie gezwungen ſeien, vorſichtig zu disvo⸗ 
nie re n, niemand bandelt auf weite Sicht. So kam es nur 
in mäßigen Grenzen zu nennenswerten Abſchlüſſen. 

Zweifeltos bat die Uancherbeit der internationaten Lage 
viel zu dieſem Ansgang der Meſſe aaen. Deutich⸗ 
langs Wirtſchaft iſt anf Ausfuhr angewieſen. Aber die Ein⸗ 
lubrzölle der anderen Länder erſchweren die Ausfuhr. Hinzn 
kummt, dnß Dentſchland mit einer ganzen Reibe anderer 
Lander noch keine Handelsverträge befcht und daß über die 
künftin abauſchließenden Berträge noch nichts ausgeſaat 
werden kaun. Die Indnſtrie bat natürlich ein aroßes Inter⸗ 
elſe daran, daß es Deutſchland gelingt. ſich mit den übrigen 
Staaten füber dieſe Fragen zu verſtändigen. Gerade die 
Seipziger Meiſe zeiat. daß bente mehr als ie der Gewalt⸗ 
politiker Schiffbruch erleiden muß. Gerade ſie läßt erlennen. 
wie lächerlich das Säbelgerañel Unſerer Nattonaliſten iſt. ödie 
da vermeinen. datz mit Kanonen die Lane Deniſchlands einſt⸗ 
mals zu beſſern märe. Der Kamof um unſere Lebensinter⸗ 
effen wird in frillen Beratungszimmern und in braufenden 
Fabriken entſchieden. Er erfordert vor allem Einiicht in die 
internattonalen Zufammenbänge. die bente komplizterter ſind 
als in veraangenen Zeiten. 

Die Btriſchaftslaae iſt alſo als nicht aufriedenſtellend au 
bezeichmen. Trotkbem darf die große Serbekraft der Seip⸗ 
ziger Neſſe nicht unterſchätzt werben. Servorragenödes wurde 
bier an organtſatoriſcher Arbeit geleiſtet und im ganzen bot 
lich der Selt doch ein Bild von ber induftriellen Seiſtungs⸗ 
fähialeit Deufichlanbs, bir zurchans ceeianet ini. Bertrauen 
iu erwecken. Biele. bie irtt nur kamen., um . zu unter⸗ 
richten. werden unter dem Einflnf des Geſehenen ſpãter doch 
noch engere geſchärftlicht Beziehmngen aufnebmen. Bente ilt 
teirnsß das Auslandsgeſchäaft vieliach noch recht un⸗ 
aet 
In ciner ganzen Keibe von Sirfſchaftszweigen wurden 

kie Ans finbroreiſe unter die Inlanbpreife 

    

berabaeſet. cin auf die Dauer nneririalicher und mn⸗ 
baltbarer Snſtand. Kennscichnend für öie Einſchätzmna der 
wirtſchaftlichen Wefarntlaer iſt ferner der Umſtand. Baß gerade 
die Fabriken die beülen Abichlüiſte Sechten, öie biflige Sare 
erzenaten. Benn fiütr biric Billiar Sare irmer die Formel 

ia uns ant, gelten würde. wöre des watürlich zu Pe⸗ 
ů aber für Sie meißten der Eilliqen Baren gilf eben 

siele Khöme Kormel nicht unb aui öie Dauer mwerden fich doch 
nur Qnalitätscraengnifr Furchfethen füönmen. 

Die Iuümtrückfsermng Sollanbs. 
In den letzten W Fabren bai ſach die Inguftrialiſternng 

Hollands in reſchem Trmys wolzogen, II IAD Perum 
SEübir wan is Solland SiiUun Jusmnftricarbeiscr heiber Ge⸗ 
ſchl. bre 1820 Hater fin dir Zabl arf 7⁰ ι 
Eis iEE Jahre 1H21 anf 1πο erehrt. 190%½ waren nagr⸗ 
ßahs, 1921 Mesvs, 1 Frssnt Ler s Inzmät-eSetrirbæn 
käitig. Sagesen 1 Prysent. Ter rigenflice Anpichmung 
Zuirgstnbste, Sie üer 248 Srgebsts, Zunt weneneet 
Krirasindaſtric. Sie battc Des Eracbnäs, Nas aeTfig 
Angcfähr & Pratem aller Arbeiicr bräher Gelchiechter In⸗ 

Inndwirlichefilinen Axkritfer ab. Im Jahee 10¹½ Keren 
113 Pus. 7U Kerinnra — der Benöffernng im Lans- 
würtächnfflirden Berrirbru f1ifia, im Inder 1EI ut urGG 

Ueder dir Sebentung Velanbs als Aret Särften 
kelgende Haßhlen muterrickten- Im Jeure 11 murden IAn⸗ 
Arriearen im MWerte en Kilimen Suiben ausgr⸗ 

Serbarmntt Semdeies. Dus Rär SILDSr EH=Mn Kcßem= 
Mrs in Terflien den Ker AamfDEEmI mäAüH 
Aee A. is dußß Lir HeläinNenem EErer ümmer SSSSSSSDSSDSSDD 
Sercheslen zu Urfen. e Mür ⸗ ——— 
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n Eenr in Dee Buüämss⸗ 

A.⸗G. in Ruda. Bei der Dyhenlohe⸗A⸗G. ſind 40 Prozent 
des Kankials in ſſchechiſcher Hund, 20, Ernzent in dentſcher, 
20 Prozent in franzöfiſcher und 10 Prozent in polniſcher 
Hand. In der Gieſche⸗A⸗G. ſollen 15 Prozent franzüöſiſches 
Kapital inveſttert ſein. In der Kattowitzer A.⸗G, arbeitet 
Anseſähr 10 Prozent ſchweigeriſches und bolländiſches Ka⸗ 
pital. Bei der Königs⸗ und Laurahütte befinbet ſich ungefähr 
80 Prozent des Kapitals in tſchechiſchen „ Die reftlichen 
20 Prozent, die ſich noch in deutſchem beftuden, gehen 
demnächſt in die Hande des polniſchen Staates über. Im 
polniſchen Steatsbeiitz beftuden jich gang die bekannten Chor⸗ 
zower Stickſtoffwerke und die Blei⸗ und Silberhilltte bei 
Tarnowitz. Die Starboferm-⸗-A.-G. kit ie sur Hälfte in frau⸗ 
zöſiſchem und polniſchem Beſitz. 

Dech interratlenale Wührungshenferenz? 
SWie Reuter meldet, bat Präſident Coolidge die Einbe⸗ 

rufung einer internationalen Sährungskonferenz in Er-⸗ 
wägung gezogen. Die Konferenz ioll dem Sweck dienen. in 
der Welt die Grundlage der Goldmährung wieberherzu⸗ 
ſtellen. Der Präſident wurde zu einem ſolchen Schritt durch 
dis Seunatsmitgliedber des Gold⸗ und Silberansſchuffes ge⸗ 
drängt, der die Uriachen des Rückganges der Edelmetall⸗ x 
probuktion zu unterſuchen haite. der jedoch leine Arbeiten 
auch auf die internationalen Bankenfragen ausgebehnt batte. 

Suslliche Schiffsbeßtelumgen in Derifchlend. 
Die Deutſche Werft A-⸗G. in Hamburg bat von der engliſchen 
Reederei Furnen Sittben Compann einen Auftrag zum Ban 
von fünf Metorſchiffen mit 65 000 Tomren Geſamttonnage 
erhalten, die den Berkehr zwiſchen ben atlanfiſchen Häfrn der 
Vereinigten Staaten und dem fernen Oüen aufnehrzen ſollen. 
Dieſer Kuktrag bat in esgliſchen Schiffsbankreiſen. nach einer 
Anslafiung der Times“, unliebſames Anffehen exregt. Aber 
er erklärt fßich darin. daß die deniſche Serft jeit geraumer 
Zeit für den Spesiacban von großen Motorſchiffen Seltruf 
erlangt bat. durch Speslaleinſtellung anf Sieſe Scht Sart in 
der Lagr iſt. ſehr ichnell zu liefern und einen Breis ſtellen 
konnte. der anſcheinend jeder Konkurrenz gewachfen iſt. Nach 
der „Evening Nems“ ſoll der Unterſchied zwiichen dem dent⸗ 
Mund 5e den in hapen Seriehted ie ccliiche Porlamends, 
Piund betragen baben. Serichtiedene eng! tents⸗ 
mritnlieder baben Fereits ihre Ablicht ansgefnrochen, dielen 
Auftrag im Enterbans àzur Sprache zu Pringen. Es ſei noch 
daran erinneri. daß die deutſche Serit pereits mehrere hoch⸗ 
werlige ſehr arnhr Muytorſchüfe für Skandinavien gehaut hat 
und mit dem Bau weiterer Moturichiffe beſchäitigt iit. 

Petrslenmiunbe in Franfreich. Sie ans Syun cemeſdet 
wird, int mon bei Bohrungen, die aur Anffuchung vru 

vorgennriaen nur⸗ 
den. in ciner Tieſe 2u 22 Meiern auf bebenenbe Petrr⸗ 
Ienmrorkonmmen getloßen. Tie Bohrungen merden fort⸗ 
geſest. 

Der Arbeiigeberverband des rbeiniichen Braunfoblenreciers 
bar den am 2. Frbrnar rom Krichs⸗ und Stastsrmriffrr 
MWeslich geßüägten Scbirdsiürnch über die Axbeitszeit alge⸗ 
Iehni. Der Sornch fient ab 15. April FKaft der Bisberigen 
12DDndigen Schicht die 1Hwünbige Schicht Bei Sſtünsiger Ar⸗ 
Pritszrit vor. In den Enfiwäfferungsüraben ſallen von die⸗ 

    

  iem Termin ab feben bäs acht Stunden grarkeitri merden. 
Die Geweriſchaften merden nunmehr beim Neichsa-beiis⸗ 
rrininter die Berbinblichfeitserflärung des Schir?inruches 
beantragrn- 
Anskyerzna der Bramen in Müändhen. In der Nüänchener 

Bramiudmrie M ein ſebr jcwerer Kammf ansgeFröchen. Die 
Axbeiier hatten &12 12. Febrnar nach ciner urknumäßigen 
Kündigung des Efehenden Vertraaes nene Borisäläge ein⸗ 
Sereickt. Die in der Hauptianhe Den Actsunbentrg ferbexien. 
Daramf aninerietr ber Brauereibund Eit Ser Gegenforde⸗ 
rung der allgerreinen und gEAnSI‚SI. Wiedcreinfübrang 
der Serfrirgsareiisseii vom 57 Sirden in den großen 
Stässfen und é6 Stben in den Lanbbramerefen. 

imnens Brümereferfesätern clgeracix. Es ſt mwiäßtt mös⸗ 
Läch. Laß Ner Skresk auut auf Kugsburg und Nüärrberg Ser⸗ 

I Sünnt Per alten Arßritrr. Da fichk iß Eawerüächen 
‚EeirrPbeirieem Ker Inirnrüe imer meür Rie Tendens Se⸗ 
Arerfhar mache, Fer alien Axbeitrr autf öbit Skratße zu werfen 
iund eimt muäüfafe Weriümsgame der Belegſchuften herbeize⸗ 
—3 & een Ses LanDiS 

Ime Eemer äab ꝛ8 ErWönaang des 5 Si des Betrieds⸗ 
Tüinbecbes Duntt uinebsen Sutep 2 ermiärtten- Aur Ken- 

Eger et Jbar im Seirier Seßchäffiat M. Sedarf der 

ber 2 bun . bes Kesrtsrageses Sbar ber Se. 
deb ae ba be. . —— 

üe Arbeinsahuen in Ben. Bei Ser Befperchmeg der 
Sertreurt ber EiüßeiAünſemämier murbe Peikärüellu, Las Pir 
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DEDDLDLLLLLLED 
Soziuldemskraläſche Pertei der Freien Stabt Dunzig. 

des Parteiansſchuſſes berntt der Lardes⸗ 
vertenb „ Eonntan, den 5. April, vorm. 9 Uhr, nach dem 
Bolkstaa einen ů 

Parteitag 
mit jfolaender Tanesorbnuna ein: 

1. Geſchäftsbericht der Parteiletiuna 
a) volitilcher Bericht. Referent Gen. Brill, 
b) Tätigkeits⸗ und Kaffenbericht, Neſerent 

Gen. Man. 
e) Bericht über die Prelſe. Referent Gen. Vooken. 

2. Tätiakeitsbericht der Belkstaasfraktion. ů 
. Nenwahl der Parteiinkangen: a), des Landesvorſtan⸗ 

des, d) der Preſſetommiſſton, c) des Bilbunasans⸗ 
ſchuſſes. d) der Reriſoren. 

L. Heratung eingenangener Anträge. 
Zur Teilnahme au dem Parteitasg find berechtiat: 1. 
SDie Delesierten der Orisvereine. Die Wahl der De⸗ 
legierten erſolat nach der Mitalieberzabl. Es kännen 
gewählt werden: in Ortsvereinen bis zu 50 Mitalieder 
1 Delesierter und für jede weiteren 50 Mitalieder 
1 Delegierter mehr. 2. Eine Vertretuna der Bolks⸗ 
tagsfraktion, die ein Drittel der Zahl Srer Mitalieder 
nicht fberſteigen darfl. 3. Die Mitalieber des Laudes⸗ 
vorfiandes. 4. Die vom Landesvorſtand bernfenen Re⸗ 
ferenten and die Mitalieder des Parteiansſchuffes. 
5. Je ein Mitalied der Geſchäftsleitung, der Redakfion 
und der Preſſekommiffion der Bolksttimme“ unddein 
Bertreter des Bildungsausſchuſſes. 

„Die Kolken für die Deleaation traaen die Ortanereine. 
Anträge von der Ortsvereinen für den Parteitaa Pitten 

wir ſo rechtzeitig einzureichen, daß ſie 14 Taae vor dem Par⸗ 
teitaa in der „Bolksſtimme“ veröffentlicht werden können. 

Der Laudesvordaud. 

GEELLLLLLLLLLLLLL 

ů Mleime NMasſfurüicfufem 

Der Streit um die Sommerzeit. Der Landwiriſchaftsver⸗ 
band Oſtpreußens proteſtiert gegen die Einführung der Som⸗ 
merzeit, die wohl für die Stäbtbewohner Vorteil bringen 
möge, von der Landwiriſchaft aber ans rein praktiſchen Er⸗ 
wägnngen abgelehnt werden müſſe. Im Gegenſas dazu hat 
die Induſtrie⸗ und Handelskammer in einer Eingabe an den 
deutſchen Anduſtrie⸗ und Handelstag die baldige Einführung 
der Sommerzeit befürwortet. ů 

Berlin bört Peking. Zum erſten Male wurde von der 
Funkſtation des Ullſteinhauſes Peking gehört. Es handelte 
ſich um eine wirtſchaftliche Meldung. Die Aufnabme war 
klar und deutlich und wurde ſchließlich dadurch unterbrochen, 
daß eine amerikaniſche Station ſtörte. 

Schwerer Maſſeuſturz beim Sechstage⸗RNennen. Bei dem 
Lieſer Tage in Berlin ſtattfindenden Sechstage⸗Rennen er⸗ 
eignete ſich bei der 2-Uhr⸗Wertung in der Nacht vom Freitag 
zn Sonnabend ein Maßſenſturz, bei dem Rütt und der 
Amerikaner Lang ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie die 
Weiterfahrt einſtellen mußten. Münzner ſtieß gegen die 
Barriere, fiel, und über ihn ftürzten Lang. Verſchelden Rütt, 
Coburn und andere Fahrer; durch einen Pfleger wurden 
weiter Saldom und Krupkat zu Fall gebracht. Laug, der 
eine Gebirnerichütterung und einen Schlüffelbeinbruch er⸗ 
bes hbatte, mußte ins Eliſabeth⸗Krankenbaus gebracht wer⸗ 
en. . 
Dortens Berſchwinden. Der Separatiſtenfübrer De. 

Dorten iſt ans Biesbaden ſpurlos verichmunden. Er ſoll 
jich in Südfrankreich aufhalten. Seine Fran hat er im 
fiefnten Elend zurückgelaſſen. Von der Gerichtsbeksrde iſt 
gegen die vollſtändig mittelloſe Frau Haftbefehl zur Erzwin⸗ 
Aung des Offenbarungseides ergangen. 

Lene Seichtatsletik⸗Höchſtleiſtungen. Der Techniſche Aus⸗ 
ichuß der Deutichen Sportbebörde für Leichtathletik hat noch 
einige Rekorde des Jabres 1921 anerkannt. So wurde der 
Nekord des Berliners Hänchen (Polizei⸗Sport⸗Berein) im 
beidarmigen Diskuswerfen, aufgeſtellt arläßlich der Brau⸗ 
Senburgiichen Meiſterſchaften 1921, mit 73.5 Meter regiſtriert. 
Hänchens Leißungen waren ſ4135 Meter rechtsbändig und 
31.90 Meter linkssändig. Auch die beim Internationalen 
Sportfeſt des Berliner Athletik⸗Klub von Hähnel⸗Erfurt auf⸗ 
aeſtellte Höchftleiftung im 50 Kilometer⸗Geben mit 4 Stunben 
5 Minnten el. Sekunden wurde anerkannt. Ferner ae⸗ 
langte der S Kilemeter⸗Rekurd des Berliner Pürſten⸗B. S. 
C. „Somet“ mit 1 Sid. 0 Atin. 06 Sek. aufgeſtellt in Seipzis, 
zAur Anerkenzung. Schließlich wurde Eir alänzende Zeit des 
Amerikauers Cbarles Paddock im 200⸗Meier⸗LSanfen beim 
Abendfvortteit des Deutichen Sport⸗lnbs vom 21.4 Sek. als 
Anusländer⸗Höchſtleinung formell anerkannt. 

Der ſchiele Turm 122 Riſa, der auf Anorbnung der Re⸗ 
eiermna durch eine bantechniſche Kommiſſion unterſucht 
Eurbe. reicht an ber Spitze um 4.219 Meter von der Senk⸗ 
rerhten ab. Das Händia zunebmende Sinken und Schwanken 
des Turrtes it auf die Beſchaffenbeit ſeiner Grundlage 
Arrücdkzniübren. Die Sachverſtändigen erklären, Saß feine 
angenblickliche Seiabr beſtände. der Turm jedoch ſtändia 
benbachtet werden müfe. 

  

  

Eis internafisrelcs Antomobitrennen in Kuklaub joll 
auf eine Extferhyna von rund 5300 Kilometer irt Iuli vor 
kich geben. Der Zweck dieſer Seitfabrt ſoll eine Früfuna der 
En=E und imlänbiſsen Kraftwagen in bezug auf ibre Ber⸗ 
mendbarkeit aui den ruſftichen Segen ſein. Eine ſolche 
Trüfuusg ſei erterberſich, da die Somietuntor beabfichtige, 
Kraftwaßen im Sertie von 85 Mill. Rubel in nächſter Zeit 
im Anslamthe zu Heſtellen. An dem Seitrennen werden ſich 
Wransfächflich alle Länber der Selt beieiligen. Bei dem 
Seunen geßt die Fabrt über Petersbu,rg— Meskau—Kurſk— 
Cbarfom—Gafrm — Slabiäfamfas— Tiflis und von dorf über 

S—EW-Koffüiaf—Noßtew nach RNosfan znrück. 
SAl im Erusfit. In ber Kähe ven San Autoniv (Terns! 

eßen zmei Armreffunzenge in einer Höbe von 1000 Huß zu⸗ 
aummen färzten Feraß nund eingen in Flammen auf. Die 

mendung Fringen unb Landefrn. vßne die gerinaßte Kerlesung 
erlithem vu buen. 

Die Bälanpb⸗Seimeiherichait. Die Kämpße num die       
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D——.— 
Ler Eigennuß ſoll Trumpf ſenn! 

Die Dentſch⸗Danziger Nartei gegen das Wohnnngsbaugeſetz. 
Von der Deutſch⸗Danziger Partei waren zu geſtern mit⸗ 

tag die Danziger Wirtſchaftskreiſe zu einer Proteſtoerſamm⸗ 
lung im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus eingeladen. In 
ibrem Verlauf glich die Zuſammenkunſt den üblichen Haus⸗ 
beſitzerverſammlungen, ſie war nur beſſer beſucht. Zweck der 
Veranſtaltung war, gegen das Wohnun gsbaugeſetz 
zu proteſtieren, das von allen Rednern in Grund und Boden verdammt wurde Der Leiter der Verſammlung Prager, 
der zugleich Vorſtszender des Hausbeſitzervereins iſt, bezeich⸗ 
nete das Wohnungsbaugeſes als einen Gewaltakt, Lurch den 
die Wirtſchaft zufſammenbrechen müſſe. Das Schlagwort 
„Wirtſchaft“ wurde übrigens von allen Rednern ausgiebig 
verwendet. Reichlich grotesk war die Behauprung Pra⸗ 
gers, daß die Verſfammlung aus Leuten beſtehe, die das 
A⸗-B⸗E der Wirtſchaft kennen. Uns will ſcheinen, daß das 
Gegenteil der Fall war. Als erſter Redner trat der frühere 
Senator Dr. [Unger auf, der zwar nicht mit Schlagworten 
arbeiten wollte, es aber dennoch im reichlichen Maße tat. 
Der kraſſeſte Eigennutz fand in ihm einen begeiſterten 
Lobredner. Nur wenn Profit in Ausſicht ſtehe, werde 
die Wohnungsnot behoben. Ein Recht, vom Staat eine Woh⸗ 
nung zu verlangen, beſtehe nicht. Jeder müſſe für ſich ſelbſt 
ſorgen. Die Mieten müßten „rentierlich“ geſtaltet werden, 
dann werde auch gebaut werden Von dem Wohnungsbau⸗ 
geſetz wollte Dr. Unger nichts wiſſen, um ſo energiſcher trat 
er für den Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft cin, die 
allein an der Wohnungsnot ſchuld fei. 

Der nächſte Redner, der abgebaute Senator Briechle, 
ſchlug kräftige Töne gegenüber dem Volkstag an, in dem 
Beamte und Gewerkſchaftsſekretäre die führende Rolle 
lpielten. Die Deutſch⸗Danziger Fraltion müſſe die Haus⸗ 
Faltspläne ablehnen und dafür eintreten, daß noch im Jahre 
1525 von den Beamten 25 Prozent abgebant werden. Die 
Beamtengehälter ſeien um 20—25 Prozent zu redußzieren. 
Wie wenig der Redner im Bilde war, geht wohl am deſten 
daraus bervor. daß er nicht einmal wußte, daß das Woh⸗ 
nungsbaugeſetz bereits in 3. Leſung im Ausſchuß verab⸗ 
ſchiedet iſt. Was in dem Geſes gefordert werde. ſei Sozialis⸗ 
mus und Kommunismus! (Aufmarſchieren und drein⸗ 
ſchlagenl) rief eimälterer Herr mit würdigem, meißen Bart! 

Oberingenjeur Poehn ſuchte die Schändlichkeit des Woh⸗ 
nungsbaugeſetzes durch Zitate von Schiller barzutun. Es ſei 
eine Enteignung des Beſitzes. Staat, Volkswirtſchuft und 
unſer Deutſchtum (i) würden zugrunde gehen, bei Verwirk⸗ 
lichuns des Geſetzes. Die freie Bautätigkeit könne rur Hilfe 
bringen. Zu dieſem Zweck müßten die Mieten erhöht wer⸗ 
den. Nicht ſofort, aber in 2 Fabren müßte die Zwangs⸗ 
wirtſchaft für Wohnungen beſeitigt werden. Arich Poehn 
ſang dem ern ein begeiſtertes Loblieb. 

ürchitekt Serner ſprach von einer „unglaublichen“ 
Wohnungsbauabgabe und war voll Zorn gegen den Volks⸗ 
tag, der ein ſolch wahnſinniges“ Geſetz beſchließen wolle. 
Was Redner dem Volkstag nachjagte, zeugte nicht von einer 
hohen Meinung von der Volksvertretung. 

Abg. Bahl. mit lautem Hallo begrüßt. machte ſeinen 
Groll gegen den Senator Dr. Leske Luft, der erſt nach ſeiner 
Wiederwahl ſich ſtrikte für die Wosaungsbauabgabe ein⸗ 
geſetzt habe. Die Wohnungsbauabgabe bezeichnete Redner 
als Raub! Die Verſammeiten ſollten helfen, das Geſeßz zu 
Fall zu bringen; wie ſie das machen ſollten, verrlet ihnen 
Bahl aber nicht. Der Vorſitzende Prager meinte jcdoch 
meri- daß die Wohnnnasbanabgaabe doch Geſetz 
werde. 

Der unvermeidliche Sekretär Steinhoff. das Schrek⸗ 
kenskind der Stadtbürgerſchaft, ritt eine ſcharfe Attacke gegen 
den Senat und die Deutſchnationalen. Durch die Zwangs⸗ 
wirtſchaft ſet ein großer Teil des Danziger Grundbeſitzes in 
polniſche Hände übergegangen. (Unter katkräftiger Mithilfe 
des Herrn Dinklage, was jedoch Steinhoff ſchamhaft ver⸗ 
ſchwieg.) Wie die Deutſchnationalen abgewirtſchaftet hätten, 
zeigten zwei Verſammlungen im Werder, ws ſich die deutſch⸗ 
nat en Reöner nur mit Mühe vor Prüael geſchützt 
bätten. Nen iſt die Entbeckung Steinhoffs, daß Poten nur 
desbalb auf Danzig ſo ſcharf iſt, weil es einen ſo großen 
Grundbeſttz habe! Herr Steinbrück verteidigte die 
Deutſchnaktonalen unter ſtarkem Widerſpruch der Verfamm⸗ 
kung und machte den Vorichlag, die Hausbeſttzer in den 
bürgerlichen Parteien für die Ablehnung der Wohnungsbear⸗ 
abgabe zu gewinnen. In ſeinem Schlußwort erkläcte Dr. 
Blavier mit großem Pathos, daß das Denutſchtum und die 
Freiheit Danzias untergehen, wenn die Bohnunas bauabaabe 
Geſetz werde. Es wurde denn auch ein entſprechende Ent⸗ 
ichlteßung angenommen. 

Warum unn dieſer große Anfwand an Estrfüüung und 
Energie? Nur. weil dieſe Kreiſe. die doch ſicherlich nicht 
ön der notleidenden Bepölkerung gezählt werden fönuen, 
auch fbren Anteik zur Linderung des Wohnungsbaues bei⸗ 
tragen jollen. Die groyße Maſſe des arbeitenden Volkes, die 
ichwer unter den wirtſchaftlichen Berkältniſſen keidet. ißt 
bereit, mitzuhelfen an der Beſeitigung des uufäglichen Boß⸗ 
nungsekends. Um ſo emtörender wirkt es. wenn Kreijfe, 
die dazn viel eher in der Lage find. ſich davor drücken wolfen, 
— zwoer unter Führung der Deutſch⸗Danziger Volks“⸗ 

rtei. 

Me Jubilinsskeier des Guttempler-Orbens. 
Am Sonnabend fand im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhuns 

das Biäbrige Stiftungsfeit des Dentichen Euttemplerurdens 
Soge Weichſe lwacht, Danzig, natt. Das Ffeit wies 
einen beraus zahlreichen Beiuch auf und zeiate dadurch das 
Miereſte weiter Kreiſe ber Danziger Bevölkeruug an der 
Bekämpfung des Alkobolb. Als Vertreter des Senats 
waren Staatsrat Dr. Mewer⸗Falk Staatsrat-Kreft. Stnats⸗ 
icßt Dr. Skaade und der Leier des Jugendamts. Tumkow, er⸗ 
ichienen. 

    

  

  

      

Kampfe zu benehen vaben. Iu dem notleidenden Deuff land werden noch jährlich 2 Goldmilliarden fär Alkoßol aus, gegeben. Aber auf keinem Gebiete der ſozlalen Fürſorge ſet bisher ſo viel geleiſtet worden, wie bei der Bekämpfung des Alkohols, und das gebe Mut und neue Opferfreudigkeit zur weiteren Arbeit. Mit der Aufforderung an die Gäſte, ſich der ichüer iopaang anzufchließen und eifrig mitzuarbeiten, ſchloß der Redner. 
Das Programm wurde in ſeinem künſtleriſchen Teil durch Darbietungen des Guttempler⸗Geſangveréſns unter Leitung des Herrn Paul Richert, Sopranfoli von Frau Hertha Morgenthum und Rezitationen des Schauſpielers Arx itz Blumhoff ausgefüllt. Ein lebendes Bild, Früh⸗ ings Erwachen, ſtellten Mädchen der Fugendloge. 

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
In der Woche vom 9. pis 14. Märsz 1925 finden folgende 

öů Vezirtsnithliederverſmmlungen 
2. Beßirk. Lllthadt und Jungſtabt. Am Donnerßtag, den 12. März, abends 7 Uhr, in der Handels⸗ und Ge⸗ werbeſchule. Referent: Gen. Lvyps. 
4. Bezirk; Schiblig. Am Mittwoch, den 11. März, abends 7 Uhr, bei Steppuhn. Referent Gen. Spill. 
5. Bezirk: Laugfubr. Am Donnergtag, den 12. März, abends7 ſihr, in der Knabenſchule, Bahnbofsſtraße. Referent: Gen. Rahn. 
ül. Bezirk. Tronl. Am Mittwoch, den 11. März, abends 7 Uhr, bei Claaſſen. Referent: Gen. Fooken. 
8. Bezirk: Niederſtadt. Am Donnerßtag, den 12. März⸗ 

abends 7? Uhr, in der Schule Allmodengaffe. Reſerent: 
Gen. KLoßowSsTi. 

d. Bezirk: Rechtſladt. Aen Misztervch, den 11. März, abends Uhr. Rechtſtädtiſche Mittelſchule. RNeferent: Gen. Grüünhagen. ů ü ů TDagesorbnunas : : ů 
1. Das Wohnungsbaugeſetz. (Für 2. und 4. Bezirk ſiehe unten.) — 
2. Stellungnahme zum Parteitag. 
3. Verſchiebenes. — 
Im 2. Bezirk tritt an Stelle des Punktes 1 der Tages⸗ 

ordnung: Vortrag und Rezitatton revolntivnärer und ſo⸗ 
zialer Dichtungen. „ 

Im 5. Bezirk (Langfubr] ſpricht Gen. Rahn über: Das 
ſtaatsrechtliche Verbältnis Danzigs? zu Polen. Der Vorſtand. 

——k——ͤ——————ͤ 

2000 Gulden Strafe wegen Milchentrahmung. 
Der Hofbeſttzer Karl Fenske und deſſen Ebefrau Ludka 

in Neudorf hatten ſich vor dem Schöffengericht wegen Lie⸗ 
ferung entrahmter Milch zu verantworten. Sie lieferten 
nach Danzig Vollmilch, die nur einen Fettgehalt von 23 bis 
25 Prozent batte. Die Stalproben ergaben, daß die Voll⸗ 
milch einen Fettgebalt von 35 Prozent aufwies. Der feh⸗ 
lende Fettaebalt war der Vollmilch durch Entrahmen ent⸗ 
zogen. Die Angeklagten wollten nicht wiſſen. wo der ver⸗ 
loren Fettgehalt geblieben iſt. Das Schöffengericht ſprach ſte 
frei. Der Amtsanwalt legte Berufung ein. Die Berufungs⸗ 
ſtrafkammer verwies die Sache zur nachmaligen Verband⸗ 
lung an das Schöffengericht zurück. Das Schöffengericht hatte 
ſich nun nochmals mit der Sache zu befaſſen. Der Angeklagte 
will ſich um die Wilchwirtſchaft nicht bekümmert, ſondern ſie 
feiner Ehefrau überlaſſen baben. Das Gericht erkannte dahin, 
daß die Ehefrau die Entrahmung vorgenommen oder ſte ge⸗ 
billigt hat. Daß aber der Ehemann von der Entraßbmung 
gemußt hat, iſt nicht erwieſen. Die Strafe müſſe eine fühl⸗ 
ba re ſein. um die vielen Milchfälſchungen zu beſeitigen. Die 
Shbefrau wurde zu 2000 Gulben Gelbdſtrafe verurteilt, der 
Ehemann freigeſprochen. 

er polte Kaſhee mnd Kuchen uicht heben. 
Im Volkstage griff der beutſchinztale Abgeordnete Har⸗ 

nau das Danziger Wobnungsamt an und erbob Vorwürfe. 
die ſich bei einer näheren Unterſuchung als halklos erwie en. 
In der Stadtbürgerſchaft drehte man den Spieß um und be⸗ 
ichulbigte Harnau. das er eine unter Zwangswirtichaft 
ſtehende Bohnung widerrechtlich veuntze. Der Zentrums⸗ 
mann Cirocki, der Mitglied der Stadtbürgerſchaft und 
des Wohnungsansichuſſes ißt, ſab ſich desbalb genötigt, dem 
Hauſe des Aba. Harnau einen Beinch abzutatten. Fran 
Harnau bot dem Beſucher in kebenswürdiger Weife Kaffee 
und Kuchen au. beilelbe nicht. um den neuglerigen Zentrums⸗ 
mann günſtig zu ſtimmen. Der aber faßte das freundliche 
Angebot als Beſtechung anf und verichmähte deutſchſozfalen 
Kaffee und Kuchen, erzäblte nachher, man habe ihn be⸗ 
ſttechen wollen. Als Harnan das beſtritt. wurde er non 
Ctrocki als Litauer bezeichnet. Die unvermeidliche Folge war 
eine Beleibiannasklaae. Dieſer Tage ſollte ſich der Zen⸗ 
trumsmann wegen Beleibianng vor dem Schöffengericht ver⸗ 
antmorten. — 

Der Vorſitzende und der Amtsanwalt rieten zu einem 
Beraleich. Das Anerbieten einer Taße Kaffer ſei nicht un⸗ 
bedingt als Beſtechung anzuſehen. Auch werde Ctrockf 
Soßt Webei ele⸗ i abe Eurnamn weigie iüd 101 abütaei — 
Unwahrbeit gelagt babe. rnau geigte nicht 
im einen Veraleich einzugeden. Cirocki hatte die Bedenken, 
das er nicht alle ſeine Behanptungen, auch die Kraffreien, 
zwrücknehmen könne, weil das lachlich unzutreffend wäre. 
Um nun beiden Parteken Gelegenbeit zu geben eine befrie⸗ 
diaende Form des Verglelchs an finden. wurbe die Sache 
vertant. 

Stunlliche Mutterſchulturſe. 

      

  

  

Dr. Jobn Pearütte im Nomen der Loge -Wenhielwackt ee, Kener e amna in DAm uge Beichfel⸗verunſta von . J. ab non Sachtr gearänzet. ſte zäblte kamals 12 Mitalfeber. Schon im Mntterichulkurie, die je nach Bebarf in den Borrriung- aber Zobre 1M5 Jand ein Grvßlogenfen in Sanzig Matt. Heute ge⸗ ESren Mon Mitalieder der Loge an. 
Dankesioorte des Senats ſprach Staatsrat Dr. Mever⸗ Falk. Er mtes auf die rege Ritarbeit des Guttempler⸗ 

ordens bei der Sinderung der ſozialen Not fin. Mit Opfer⸗ 
freude und Begeinerrus habe ber Orden viel Segen geßtiffet. In den gefsbrlichſten Keinden der Geſellſchart geßöre das 
Alkobolkanital und die im Volk verbreiteten Trinkfitten. 
deren weiteren Befärmfuna der Reüner auffordete. 

Die eſtrede hielt der Aorfitende des Deutichen Buttemp. berurdens. Hernann Bluüme, Hamburg. Er arbört feit 
krübeſrer Zeit der Berwegung an nad berichtete von der Ge⸗ ſchichte der Orsenk viel ans verfönkichem Erleben. Der Ein⸗ tritt in den g Kam Lebese, 2. Purittt us keden eint ganz 

zum Leben, zur Voliti aur Stxiſchafl. Dus okerte Aties jedes Srbenssruders ſei: bienen fär das Siück der Kerichteit. Die Guttempie a bedente inmerhaßd des Jeutichen Volkes einen Xufeng fär die neue, Eommende Bolksgemeirſchaft. Soht wies ſie noch viel 

Den im Leßriogl der Geinndheitsverwaltung. Sand⸗ 
Lameden. Wüner. nerbenße Müſler. Silegembnier ſomie 
beawecken. Mütter. merde ü. ernötter jowie 
anch ſchntentlaßene werbliche Jugend auf alle kiejenigen Mas⸗ 
nnhmen zur Bilege und ing Les und Klein- 
Kindes Finduweifen. bie ber gebeibrichen Eriwic Eirber⸗ 
lich fnd. und die auch in beſcheidenen Berbältnißen und mit 

ingen Xiiitehn ansgeführt merten kännen. Der hurtd 
Eablreiches Autckamengämatertal erlänterte Euterricht wirs 
ergänzt burch praktiſche Hebungen, durch Mitteilnng ran 
Keſevien für die fachgemäße rnäbruns der Kinder ünlei⸗ 
tung zur Seibstonferfistens einſacher Sämelirasausdartumg 
um Surd ansführliche Bekanntgabe aller Fäürtorgerinrbs⸗ 
teamgen. die nnbemittelten Müttern iu ber Soret um Sans⸗ 
Uud und Kleintind zur Seite üeßen. Tie Kurtie ünd für 
Unbemirtelte foſtenlos: bemit.elte Veilnebmeriunen Jablen 
einen Beitraa von 8 EGulden., Anmeldungen ſind au die Ge⸗ 
fundbeitkrerwalkung, Sandgrude 41 a. zu richten. Ter Be⸗ 
ginn der Kurie mirh nuch bekannigegeden werden. 

    

Mittwoch, ben 11. Ktürd, abends 7 Uür, Euper Eä Treuren 
Saale des Werftſpeiſehauſes eine — — 

Irauenperſammhunng 
ſtatt, in der Gen. Klingenbers über das 

Schulprogramm der Sosialdemohratie 
ſprechen wird. Es iſt Pflicht, daß Mitglieder und Frauen 
der Paxteigenoſſen erſcheinen. Gäſte ſind willkommen. Nach 
der Verſammlung zwangloſes Beiſammenſein. —— 

Die Franenkommiſſion der E. P.D. 

Gerätewettkümpfe 
im Arbeiter⸗Turn⸗Sportverband. 

Die Freude am Geräteturnen ſcbeint doch noch nicht aauz 
ausgeſtorben zu ſein. das bewies der am geſtrigen Sonntag 
in der Turnhalle Neuſchottland vom Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sryrtvorband verauſtaltete Riegenwetkkampf in der Mittel⸗ 
ſtuſe. Es iſt als Beſonderheit feſtzuſtellen, daß die Betei⸗ 
liauna bei den Turnerinnen größer war els bet den Mäu⸗ 
nern Während bei den Turnerinnen die Vereine Danzig, Schidlitz und Langfuhr je eine Mannſchaft ſtellten, waren 
von den Männern nur von Zoppot und Danzia je eine 
Mannſchaft zur Stelle. Schidlitz hatte im letzten Moment 
noch nachgemeldet, alänzte aber trosdem durch Abweſenhbeit. 
ebenſo die Turnvereine von Zoppot. Es muß tallerdinas 
bemerkt werden, daß einer der ſtärkſten Vereine innerhalb 
bes 3. Beairks, die F. T. Langfuhr, nicht melden konnte, da 
es an ausreichender itevungasgelegenbeit ſeiferne Barreul 
fehlte und das Stärkenverhältuts alsdann ein unaleiches 
geweſen wäre. Aber wo waren die anderen Vereine? Hoffen 
mir, daß kei der Austragung der Gerätemeiſterſchaften im 
November in Zoppot die Beteilianna beſfer fein wird. ü 

Nachdem im November vorigen Fabres die Oberſtufe 
feſtaelegt war, verſuchte geſtern die Mittelſtufe der-Vereine 
den an ſie geſtellten Anforderungen zu aenügen. Bei den 
Männern war die Stufenarenze in der Beſetzung der Riegen 
aut eingehalten worden, während bei det Turnerinnenſchaft 
Danzias einzelne Turnerinnen antraten. die aute Ober⸗ 
ſtufe repräfentierten. Hier Klarheit durch Feſtfetzung von 
Richtliniei zu ſchaffen. wäre Aufgabe der Bezirkstechniker. 

Geturnt wurde von allen Riegen mit vorbildlichem Eifer, 
auch das Verhalten der Riegen während des Turnens war 
ein autes. Für die allerdings ſpärlich erſchtenenen Zuſchauer 
war durch Aukſtelluna einer Bekanntmachungstafel das Furnen intereſſant gemacht. 

Der Wettkampf wurde durch eine Begrüßungsanſprache des techniſchen Leiters des Ortsvereins eröffnet, wobet er 
beſonders auf den durch das Riegenwetturnen gepfleaten 
Gemeinſchaftsſinn hinwies. Zu leiſten war im Wettkampf 
le eine Pflicht⸗ und Kürübuna an den vier Geräten Reck, 
Barren. Pferd. Ringe, dazu die erſte Olympiade⸗Freillbung, 
aliv ein Neunkampf. 

Bei den Männern übernahm Danzig am Barren vor 
Zovvyt mit 9 Punkten die Führung und konnte ſeinen Vor⸗ 
ſpruna am Pferd noch um 4 Punkte verbeſſern. Am Barren 
wmurde in Uebungsaufbau und Leiſtung teilweiſe autes ge⸗ zeiat. dafür klappte es am Pferd ganz und gar nicht. Hier 
muß mebr auf die Schwerpunktverleauna aeachtet werden, und dann vor allen Dingen nicht Kreisbewegungen mikten im Treislauf unterbrechen, darunter leidet die Flüffiakeit 
der UHebuna, Am Meck wurde von Zoppot Gufes geleiſtet, 
was ſich auch in der Punktäahl ausdrückte, denn Zoppot folte 
nicht nur auf. fondern ſicherte ſich noch einen kleinen Vor⸗ 
ſprung. An den Ringen fielen die Danziaer ganz ab, hier 
war keine Vorbereitung zu erkennen. Zopvot keiſtete-in den 
Kürübungen aanz anſehnliches An den Freiübungen war 
ſehr —. ſehr viel auszuſeten. Bei beiden Mannſchaften vpiel 
mehr Haltuna und beſſeres Taktmaß. Zoppot konnte ſeinen 
durch das Reckturnen gehaltenen Vorſprung verarößern und 
ſiegte mit 1559 Punkten vor Danzia mit 1507 Punkten. 

Zwiſchendurch turnten die drei Turnerinnenmannſchaften 
am Barren., an dem Schidlis vor Danzia und Langfuhr 
einen kleinen Vorivrung eräielen konnte. Die Eigenart des 
Trauenturnens kam bei den Kfrübnnaen der Turnerinnen 
Danzias ſchr zur Geltung, Viele ſchöne Haltungsformen 
waren zu ſeben. Schidlitz impvonierte durch die Schwierig⸗ 
keit ber Uebungen. während Langfuhr wobl anten Autbau 
zeiate, aber infolae der verhältnismäßig ſchwachen Konſtt⸗ 
kntion der Turnerinnen abfiel. Das Turnen am Pferd, 
was allgemein zu wünichen übria lien, ſah abermals 
Schidlitz in Filhrung. Lanafuhr holte etwas auf, konnte aber 

  

zig und Schidlitz empfohlen werden., die Pflichtühung beñer 
durchzuerbeiten, denn einige Uebungsfebler brachten wohl⸗ 
verötenten Punktabaug. Sandlitz mukte am Reck die 
Fubrung an die ant durchaehiſdeten Danziger abgeßden. 
gefolat von Lanafubr. An den Ringen war Schidlitz etwas 
beſſer, konnte aber den Vorſprung Tanzias nicht mehr auf⸗ 
hbolen und es wurde anch an dem Resaitat durch die Frei⸗ 
übungen. wo Dansia aute intenſire Bearbeitung der Aus⸗ 
örnksbeweaungen zeiate, nichts mehr geändert. Das End⸗ 
rehnlkat wur folgendes: Danzig 1678 Punkte. Schölitz 
1644 Punkte. Lanaknhr 1571 Punkte. 

Der Anfana. das Geräketnrnen auf eine breitere Graub⸗ 
Iage zu ſtellen. iſt nun aemacht. Jent beißt es, tüchtia weiter⸗ 
zuarbei um dieſes wichtige Glied der Leibesübungen 
wieder zu Ebren zu bringen. zum Beſten der geſamten 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbeweanng. H. T. 

   

    

ů Oltra. Eine Sisung der Gemeindepertre⸗ 
tu na findet am Dier stac. den 10. März, nachmittaas 6 Ubr. 
im Saale des Ratbanſes ſtatt. In öffentlicher Sitnuna 
kommt folaende Tagesordnung zur Erlediauna: Erſas⸗ 
ablen: Genebmianng eines Nachtrages zur Banyolizet⸗ 

é Werprhnung. Befeſtiaung des Marktvlatzes und Bewilliaung 

  
Ler Mittel bierzu. Erteilnna von Baugenebmiaungen. feeſt⸗ 
ſeßung des Fluchtlinienplanes für eine Straße awifchen 
Sanentaler Wega und Kiickmeiſterweg. Bewilltauna der 
Wittel für die Auſchaffung des Krankenaukos und den Ban 
der Garade. Kachbewilliauna van Etatsüberſ int 
Rechunngsiabr, 1934. Beſchlucfaſſung über einen 2 
auf Gleichſtelluing der Sosialrentner mit den Kleinrentnern. 
Seueßmigung einer Sakuna jür das Realvruanmmnaftum und 
das Lwenm. Bewinfanna ven Kleidergeld an die Boll⸗ 
zleßbungsbeamten. Beſchlukfahnna über die Benntung der 
Anla des Lnacums. Beichluüfaffuna ſiber einen iufchfanten 
Festalbemokratiſchen Vartei auf Auteilang von Einlaßlk⸗ 2 
un den Eitzungen der Gemeindevertretuna. * 

Kulliche Börſen⸗Notierungen. 
Danna. 7. 3. 25 

1 Reichsmark iger Gulden 
iDidin 201· Domiaer Gulden — 

1 Dollar 5,27 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin. 7. & 25 — 

  

* 

— „ 

II Denar 42 Vülionen, 1 Dfund 20.0 Bihtemen W. 

    

Danata nicht einbolen. Es muß den Turnerinnen von Dan⸗ 

     



  

Me Kettung der Polarſtabt Nome. 
Nach in Neuvork eingetroffener ſunkentelegraphiſcher 

Meldung dürfen die Bewohner von Nome, dem an Ler Nord⸗ 
küßte des Nortonſunds in Alaska gelegenen, durch einen 
breiten Schnee⸗ und Eisgürtel von jedem Verkehr mit der 
zrviliſierten Welt abgeſchloſſenen Städechen, das durch eine 
Diyhtherieepidemie von völlgem Ausſterben bedroßt war, 
geute als gerettet gelten. Wie gemeldet. hatte der rtnzige 
noch in der Stadt befindliche Arzt fortgeſetzt funkeutele⸗ 
grapfhiſch Hilfe vertangt. weil er bei ber: nat b 
gel an Serum ſich jedes Mittels beraubt ſah, Seuche zu 
bekämpfen. Auf dieſe Hilferufe batten zwei Pelzjäger 
namens Ive und Kaffon, Meſtizen aus Indianer⸗ nnd 

Eskimoblut, das tollkühne Wagnis unternommen, auf thren 
Hundeſchlitten ber nnglücklichen Stadt zu Hilie zu kommen. 
Sei dielem Wettrennen mit dem Tode iſt nun Sunnar 
Kaſſon als erſter anf ſeinem mit Diphtherieſerum beladenen 
und von dreizehn Hunden gezogenen Schlitten in Nome rin⸗ 
getroffen. Bei einer Temperctur von 40 Grad C. vnter Null 
hatte der wagemutige Pelsiäger trotz der die Ausſist ver⸗ 
Hindernden Schneeſtürme einen Beg vor 1000Kilometren 
Ouer. durch ſchneebedeckte. vereiſte Steppen und Wälder in 
genan 127 Stunden zurückgelegat. Er bat damit einen Rekord 
aufgeſtellt, dber um ſs böher zu bewerten iſt, als dieſes 
Kennen nicht ans ſportlichem Ehrgeis, ſondern im Sienſte 
der Menſchenliebe unternommen wurde. Alle noch geinnden 
Bewohner von Nome waren in Schlitten dem Helden ent⸗ 
gegengefahßren. der⸗ mie nicht wefier vermwunderſich üf. be⸗ 
gelſtert geſetert wurde. Kaſſon iſt bente der Held des Tages: 
aber beſcheiden lehnt er alle Huldigungen ab und ſchreibt 
dos Gelingen des Unternebmens ausſchließlich dem Leithund 
Ballo ſeines ſibirijchen Hundegeſnanns zu. Der minderbare 
Inſtinkt dieles Tieres verbinderte es, daß er auch nur nm 
Shaaresbreite von dem Pfiad abirrte, den kein menſchliches 
Weſen im Schnee bätte finden können Als der Peläiäger 
dem Arät ron Nome ſeine loſtbare Ladung übergab, fellte 
ſich berans, baß das Serum feäark-rren mar. Erfteulicher⸗ 
weiſe gelang es aber, die vibar⸗ Wlüifigrcit anfautanen, 
ahnc daß dodurch die Heilkraft Schaben liit. Von dem Ber⸗ 
bleib ſeines Stammesgenoßen Jvc, der. wie Luñyn, eben⸗ 
jalls von Nunand ans mii einer Laduna von 5000 Büchſen 
Sermas, don acht Sunden gezogen, die Sterie angetreten bafte, 
jebit bis zur Sinnde jedc Nachricht. Im übrigen wird vrn 
cinem underen beldenhoaſten Verjuch. Ser Siadt RNettung zu 
bringen, berichiet, den der Flieger KRou Darling unter⸗ 
nommren bat. Es iſt das derleibe, der dazu auserſehen war, 
mit Amundien von Spitbergen aus den Nordpol àu über⸗ 
kliegen. Trotz des Abratens der amerifaniſchtn Militär⸗ 
iliegerſtation. Hir angefichis der Se. terlage einen Ilng über 
Alaska för ein Ding der Mamöglichfeit crklärte. mar Dar⸗ 
ling in Anchorrſe an der Küſte des Stillen Oscans anſge⸗ 
äticgen und es war ibm cuch geglückt. bis zu der an Ver 
Kaite des Beringsmeeres gelegenen St. Richel vorzndrin⸗ 
grun. das nur noch ctwa 12U Kilomceter von Nume entferm 
iſt. Es mar ihm aber unm5glich., ditie 1 Kilemeter noch 
zn durchſlicgen. da ſein Moter durch dir biitere Lälie Sum 
Stillſtand gebrocht murdr. Auch er baite eint Sasnna ron 
Serumdüchſen an Bers. Adem Axichcin geus Senbüchiigen 
eiuch andere amerifarliche Fſteger, Lem Weiſpiel Tærlings 
zu ſolgen und den Serſurd au magen. Neräte aau Nomt an 
Erüngen. Der Milftär-Srupernenr en JissfA Bat von Iu⸗ 
Leau, dem Haumptort AlasfaE. FumfentzeirgrepdsI Miftrilnng 

    

   

  

demami. Auß mam it eflen Witicſn erirteer ersbe. Nome wenigsens die EeriEit n mñe ei Dass Ber 1r8 iO amerifanicen Distier Beri-ften, icon mie ein 
ün ansgröehnirt Merr Kilße Pringen. 

Funkmelbung aus Seatile iſt Ron Darling inzwißchen eben⸗ 
falls in Nome eingetroffen. 

Keine Anfwertmng von Reichsbankneten. 
In einigen Kreiſen des. Publikums iit die Auffanung 

vertreten., daß die Reichsbank ihre vor ↄoder wäh-end des 

Krieges ausgegebenen Noten zu einem böberen Wert als 

dem Nennbetrag freiwillig einlöſen werde oder bierzu ge⸗ 

zwungen werden könne. Dieſe Auffaſſung iſt irria. Gemäß 
§ 3 des Bankgeſetzes vom 2. Auguß 1921 bat der. Umtauſch 
der alten Keicßsbanknoten nach dem Verbältnis eine Bil⸗ 
lion Marf gleich einer Reichzmark, zu erjolgen. Danach 
iſt das Wertverhältnis der alten Reichsbauknoten zu der 

neuen Währung geſetzlich feßigelegt, eine Beitimmung, die 
ohne Verleszung des Gejetzes von der Reichsbank nicht außer 

acht gelaſſen werden darf 
Beſtrebungen, die anf eine Aenberung des Geſetzes ob⸗ 

zielen, miiſien ſchon daran ſcheitern, daß das Bankgeſetz zu 
denjenigen Geſetzen gehört, welche zur Durchführung inter⸗ 

nationaler Abn gen auf Grund des Sechvergändigen⸗ 

Perichtes erlaffen worden ſind. Irgendwelche Anträge rder 

Anmeldungen auf Anfwertung alter Reichsbanknoten ſind 

daher zwecklss. Auch muß nachdrücklichm vor dem Beitritt 

zu Verbänden gewarnt werden, die ſich zur Anfwertung des 
ſogenannten Vorkriegsgeldes gebildet haben. da deren Tãtig⸗ 

keit, wie ſich ans dem Vorntehenden ergibt. keinertei Aus⸗ 
ſichten auf Exfelg bieiet. 

Nach einer Mitteilung des Reichsbankdtrektsrinms wer⸗ 

den alle Reichsbanknoten., deren Ausfertigungsdamm vor 
dem 11. Oftober 1921 liegt. zur Einziebung enfgerufen Mit 
dem Ablauf des 5. Inni 1925 verlieren die anfgernienen 

Voten ihre Eigenichaft als geiesliches Jablungsmittel. Alle 
Billivnen⸗ und Milliardenisteinc. die noch aus der Infla⸗ 

tionsreriodc üsrig ſind, verichwinden damit endgültig aus 
dem Berkehr. 

Artundiens nener Nortsstilns Der belannie Nurs⸗ 
volfabrer Amundien. der die Vorbereitungen ſeines beab⸗ 

ſichtigten. unnmebr endaultia beiclonenen Lorborlilnnes 
beendet hat, weilt ir furze Zeit mit ſeinem Bealeĩiier. dem 
normegiichen Marineilicger Larſen. in Berlin. Die beiden 
Tluasenge, mit benen der Vordvolflna onsaeinhrt werden 

werden Ferei's in dieſer Seche in Livorno verſaden. 
Sie werden nach Spisberden nebrawt ron mu aus Anfang 

Wai die Exneditton vor ſich gesen joſl. Sie æns ei 
terredana Arunbſens mit einem Bertreier des iner 
Togcblaltes- bervorqebi. jollen in Truxris Sie Flagseuge 
noch einmal arünblich geyrüſt werden. Senn Sann alle 
Bruben und Proßeitüge Erlediat ünd. wird die Bohs der Ex⸗ 
vebirzon nach Nordivisbergen nerleat. Tork mird eine 
meierproloaiiche Staksyn exichtef. die in färxdiger frmfentele⸗ 
araphiicher Kerbindung writ allen Metcorologer Lver vörd⸗ 

ſlichen Halsengei Eeben werb, Em jederaeit über ane Weiter⸗ 
ichwankangen nnitrsäcbtet zn ſein. Sobald die Metestologen 
den Seitpunkt far aünsin Rolsen, wirb denn die Erndftinn 
von Vorbipisbergen aus ihren Anfana nebmen. An dem 
Vorüvolflun werden insgeiasrt ſess Seriencn feilre! E. 

Eir Panrr mit 28 Kranen. Ir Kalijoxnien Lebt ein Herr. 
Ler ñicß der fresmardisen Anzehnlickket rümen Jart. von 
einer gansen Sedin von Frarrn als leoitimer Eatte in An⸗ 
jernch geunnmmen zu merden. Der Bebanernswerie üt ein 
enangeflichtr Prräiger Emens Melsin Forhiss, der. wie 
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Sein Ehßerekord ſteht dem, den der beruchktake ettler Mau⸗ 
bart aufſtellte, nicht nach: allerdings hat ſein amerikaniſcher 

Nachfolger nicht die geringie Neigung gezeigt, ſeine Gat⸗ 

tinnen der Reihe nach zu ermorden, und er ſieht ſich deshalb 

beute in einen böſen Handel veywickelt. Er Fatte es fertig 

Lekommen, faſt gleichzeitig zwei Frauen, die Mitglieder des⸗ 

Kirchenchares waren, zu heiraten und dicje Dypyelehe drei 

Monate lana ohne Wideripruch zu fübren. Eines Tages aber 

platzte die Bombe. und er geriet in die Netze der Nuitiz. 

Nicht minder ſchlimm als der Angeklaate iſt der die Unter⸗ 

ſuchung führende Richter daran, dem täglich aus iraend einer 

Stadt Amerſkas die Anzeige einer neuen Frau Vorßies zu⸗ 

gehl. die den Paſtor wegen Vielehe verklagt. Aus Pennſul⸗ 

vanien, Ohiv, Michigan. Georgia, Kanſas, Colorado, kurz. aus 

allen Staaten laufen Anzeigen von Frauen ein, die den armen 

Paſtor des Treubruchs und des böswilligen Verlaſſens be⸗ 

ichuldigen. Ja, ſelbſt aus England und Meriko melden ſich 

Damen, die berechtigten Anſpruch haben, ſich als Frau auen, 

bies zu bezeichnen Bisber zübhlt man 28 leaitime Franen, 

unter denen alle Aktersklaſſen, vom jungen Mädchen bis zur 

betagten Witwe, vertreten find. Die erſte Ehe aing Vorhies 
vor ſechs Jahren ein. Angeſichts der kurzen Zeit bat er ſich 

beeilen müſſen, um die Rekordzahl zuſammenzubringen. Er 

hat es in der Tat auch fertig gebracht. im Durchjichnitt alle 

drei Monate eine neue Ehe zu ſchließen. 

Zwei glapperſchlangen. Die bübſche Wiährtae Steno⸗ 

inpiſtin Mademoiſelle Louiſe D. bewohnte ein Zimmer— bei 

ähren Verwandten, einem Mädchenſchulvorſteher und ſeiner 

Frau in einem Vorort von Paris. Nach einem langen Tag 

der Arbeit kommt ſie müde nach Haus, wirft iühre Kleider ab 

nnd kriecht ſelig ins Bett. Sie taſtet mit den Füßen rach 

ihrer Wärmflaſche und fährt im ſelben Augenblick entſetzt 

in die Höhe; ſie fühlt. wie ſich etwas Kaltes und Llebriges⸗ 

um ihr rechtes Bein wmickelt! Von fürchte-licher Angit ge⸗ 

packt, ſtürmt ſie um Hilfe ſchreiend, aus dem Bert. Idre 

Verwandten kommen gelaufen, vorſichtig beben ſie die Decke 

des⸗Bettes in die Höhe und entdecken, um die Wärmflaiche 

gewickelt, eine herrliche Schlange⸗ die langſam ihrc Ringe 

entfaltet. Was iun? Der Mädchenſchulvorſteber, den ſein 

Vernf keineswegs darauf vorbereitet hatte. Schlangen zu 

zähmen, wüßte ſich keinen Rat, als ſchnurſtracks zur Polizei 

Aut laitfen.e Hier klärte ſich das ſeltſame Ereignis raſch auf⸗ 

Auf dem Polizeiburean war bereits gemeldet. daß eine 

Boa constrictor aus dem Käfig des berühmten Tierbändigers 

Aörien Tanblane entkommer war. Der Tierbändiger. froh, 

inen koiſtbaren Beßs wiedergefunden zu haben. bolte mit 

zwei Poliziſten die Schlange ab, die nur mit Mühe bewogen 

werden konnte, Mademviſelle Louiſes Beit zu verlaſſen. 

Otfenbar fühlte ſich das Tier bei der mencchlichen „Klavpper⸗ 

ſchlange“ recht bebaglich. 

Zu voreilig. Der Arzt hatte den Patienten aufgegeben: 

dieſer erholte ſich jedoch wieder. „Ihr Mann kommt doch 

durch“, fagte der Arzt zu der Frau des Kranken. — „Wirk⸗ 

lich) ſtammelte ſie beitürzt. „Sie ſagten mir doch, er käönne 

keine acht Tage mehr leben.“ — „Ich weiß.“ nickte der Arzt. 

„Meine Behandlaua ſcheint ihm aber geßolfen zu Raben. 

Sind Sie nicht froh?“ — „Das ſchon,“ entaeanete die Frau. 

nur bin ich ſetzt in größter Verlegenbeit, weil ich ſchon alle 

jeine Kleider verkauft habe, um Ihbre Rechnung und die 

Segräbniskoſten bezahlen zu können.“ Tit⸗Bits.) 

  

  

  

  

Serantworflich: für Politfik Ernſt Lvons für Danziaer 
Nuchrichten und den übrigen Teil FKris Weber. 
fär Anieraie Anton Fooken fämtlich in Dansia. 

Druck und Verlaa non K. Geßl & Cop. Danaie. 
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